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Der Angriff der Sowjets im Mittelabschnitt
Unsere Karte vermittelt einen Veberblick über
das Gebiet von Kalinin und Toropez, in dem,
wie der Wehrmachtbericht meldete, die Sow-
jets am 25. November zu dem erwarteten

Angriff angetreten sind.

Curtin warnt wieder einmal
osch. Bern, 26. Nov. Erneut wandte ſich

der ſtellvertretende Miniſterpräſident Curtin
mit einem Appell an die auſtraliſche Oeffent
lichkeit, den Ernſt der Stunde zu begreifen.
„Die Japaner“, ſo ſagte er, „warten nach
wie vor vor unſeren Toren. Jhre unmittel-
bare Angriffskraft iſt ungeſchwächt.“ Aus
dieſem Hinweis dürfte die Oeffentlichkeit
des „Fünften Kontinents“ erſehen, was von
den amerikaniſchen „Siegesmeldungen“ wäh
rend der Schlacht bei den Salomonen tat
ſächlich zu halten iſt. Jn dieſer Warnung
bildet ein Bericht aus London den ernſten
Hintergrund. Danach ſind die auſtraliſchen
und japaniſchen Truppen in Neuguineag in
heftige Dſchungelkämpfe verwickelt. Die Ein
nahme von Bunag läßt nach wie vor auf ſich
warten. Bei Bunag ſeien ſogar neue jfapa-
niſche Verſtärkungen gelandet worden. Die
japaniſchen Luftſtreitkräfte ſetzen indeſſen
ihre Angriffe gegen die auſtraliſchen Stütz-
punkte fort. Sie richteten ſich vor allem
gegen Port Moresby.

Die franzöſiſchen Verluſte in Nordafrika
jb. Vichy, 26. Nov. Die franzöſiſche

Admiralität gibt eine vorläufige Verluſt
liſte der Kämpfe bei Caſablancag und Oran
bekannt. Danach wurden 49 Marineoffiziere
und 450 Matroſen getötet, 31 Offiziere und
641 Mann verwundet. Außerordentlich ſchwer
ſind die Verluſte an Kriegsſchiffen. Jm
Hafen von Caſablanca wurden 12 franzöſiſche
Kriegsſchiffe außer Gefecht geſetzt. Der
35 000TonnenSchlachtkreuzer „Jean Bart“
wurde ſchwer beſchädigt. Der Kreuzer „Pri-
mauquet“ ſtrandete und brannte aus. Drei
Torpedojäger wurde unbrauchbar gemacht.
Zwei Torpedobvote und zwei Unterſeeboote
verſenkt. Ein Unterſeeboot ſtrandete. Jm
Hafen von Oran wurden drei Torpedoboote
beſchädigt und ein Aviſo verſenkt.

Abrial Nachfolger Darlans
ſh. Vichy, 26. Nov. Marſchall Péktain

hat Admiral Abrial zum Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine ernannt. Abrial war vor
kurzem auch zum Staatsſekretär der Marine
ernannt worden. Er war der Kommandant
von Dünkirchen und hat in dieſer Eigenſchaft
den Verrat der engliſchen Armee erlebt.

Widerſtand gegen Giraud
ſh. Vichy, 26. Nov. In Vichy laufenMeldungen darüber ein, daß ſich in Oſt

algerien franzöſiſche Truppen weigern, ge
gen die Achſentruppen zu kämpfen. Nach
einer Umgruppierung hat der deſertierte
General Giraud mehrere Regimenter zur
tuneſiſchen Grenze geſchickt. Hier weigerten
ſich geſchloſſene Truppenteile, ſeinem Befehl
zu gehorchen.

Sprengſtoffanſchlag in Schweden
hw. Stockholm, 26. Nov. Die ſchwe

diſche Preſſe beſchäftigt ſich gegenwärtig mit
einem Sprengſtoffanſchlag, der vor einiger
Zeit gegen die Villa eines Obgringenieurs
in Haellefors verübt wurde. Die Nach
forſchungen der Polizeibehörden haben bis
her keinen Erfolg gehabt. Jn einem
anonymen Brief wurde ein weiterer An
ſchlag gegen dasſelbe Haus angedroht. Da
der Ingenieur früher in Finnland ange
ſtellt war vermutet man einen politiſchen
Racheakt.

Smuks ſieht den Weg zum Hieg verſperrt
Schukows Angriff bei Kalinin Krach

Berlin, 26. Nov. Der vierte Kriegs
winter hat die großen Entſcheidungsfronten
dieſes Weltbrandes weniger als jemals zu
vor erſtarren laſſen: Nachdem Timoſchenko
im Bannkreis von Stalingrad ſeit Tagen
Hunderte ſeiner Panzer in das Feuer der
deutſchen Abwehrwaffen ſchickte, gab General
Schukow auch im mittleren Frontabſchnitt
den Befehl zu einer verzweifelten Kraft
anſtrengung. Aber Ort und Zeit dieſes
bedeutenden ſowjetiſchen Offenſivverſuches
waren von deutſcher Seite ſo rechtzeitig vor
ausgeſehen und ſogar öffentlich voraus
geſagt worden daß die im OKW-Bericht
mitgeteilten erſten Abwehrerfolge im
Raume von Kalinin und Toropez vielleicht
bald die Ausmaße des deutſchen Vernich
tungswerkes zwiſchen Wolga und Don er
reichen dürften.

Im Raume von Tuneſien haben ſich trotz
aller brito- amerikaniſchen Ankündigungen
noch immer keine feſten Fronten gebildet.
Aber über die erſten Geplänkel vorgeſchobe
ner beweglicher Abteilungen hinweg griff
der Luftalarm der Achſe jetzt erſtmalig nach
den Flugplätzen des Gegners in Algerien

in den franzöſiſchen Verrätergruppen

und zeigte damit erneut, daß zur Zeit die
deutſch-italieniſchen Kampf und Torpedo
flieger ſehr eindeutig den Verlauf des Rin
gens im weſtlichen Mittelmeer beſtimmen.

Dieſe unerwartete Situation ließ die
Nordafrikaausflüchte im Lager unſerer
Gegner mit verdächtiger Eile gedeihen.
Selbſt der ſüdafrikaniſche Miniſterpräſident
Smuts, dem London noch geſtern als dem
„Herold des nahen Sieges“ zujubelte, er
klärte nun auf einmal in Pretoria ſehr be
ſcheiden, er möchte nicht etwa den Eindruck
erwecken, daß die Alliierten nun auf dem
Wege zum Siege ſeien, er wolle höchſtens
ſagen, daß ſie ſich von der Niederlage weg
bewegten

Statt der neuen, ſehnſüchtig herbeige-
wünſchten tuneſiſchen Front bekamen London
und Waſhington unterdeſſen ein höchſt un
erquickliches Kampffeld hinter den Fronten:
Die Auseinanderſetzungen unter den ver-
ſchiedenen franzöſiſchen Verrätergruppen
wurden ſo heftig, daß die Auswirkungen
dieſer Stürme ſelbſt das engliſche Unter
haus erheblich bewegten.

Eiſerne Abwehr unter Schneeſtürmen
Verzögerung des feindlichen Anmarſches und Angriffs durch die Luftwaffe

Berlin, 26. Nov. Jm Raum ſüdweſtlich
Stalingrad zwiſchen Wolga und Don ſowie
im großen Donbogen hielten die ſchweren
Abwehrkämpfe an. Südweſtlich Stalingrad
rief die Treibeis führende Wolga an den
Uebergängen Verkehrsſtauungen hervor, die
von unſeren Fliegern angegriffen wurden.
Dabei vernichteten ſie allein an einer Stelle
über hundert vollbeladene Laſtkraftwagen.
Der Feind hatte bei ſeinen weiteren An
griffen wieder ſchwere Verluſte. Tief ein
geſchnittene Bachläufe und flache Hügel, die
ſich über der Steppe erheben, ſind die
Schwerpunkte unſeres Widerſtandes. Gutes
Schußfeld erlaubt es, ſchon auf große Ent
fernungen den Feuerkampf aufzunehmen.
Zwiſchen Wolga und Don konnten die Bol-
ſchewiſten trotz ihres maſſierten Einſatzes
keine Ergebniſſe erzielen und auch in Stalin
grad ſelbſt wurden alle Angriffsverſuche ab
gewieſen. An der Einbruchsſtelle im Don-
bogen ging der wechſelvolle Kampf um
Stützpunkte weiter. Jm Kranz der Wider
ſtandsneſter und Jgelſtellungen wurde er
bittert gekämpft. Unſere Heeresverbände
wurden in ihrem Kampf durch deutſche und
rumäniſche Kampfflugzeuge und Nahkampf-
fliegerkräfte gut unterſtützt.

Der Ausltandssptegel:

Auch im mittleren Abſchnitt der Oſtfront
ſind die Bolſchewiſten im Gebiet ſüdweſtlich
Kalinin und in dem Raum ſüdoſtwärts
Toropez auf breiter Front zum Angriff an
getreten. Dieſe Aktionen wurden ſchon feit
längerer Zeit erwartet, doch hatte bis jetzt
die wirkſame Bekämpfung des feindlichen
Aufmarſches durch unſere Luftwaffe den An
griff verzögert. An den Vortagen hatten
bereits große Bewegungen beim Feind ſo
wie ſtärkere örtliche Vorſtöße auf den un
mittelbar bevorſtehenden Angriff ſchließen
laſſen. Nach mehrſtündigem Artilleriefeuer,
ſtießen bolſchewiſtiſche Sturmwellen und
Panzerformationen auf die kampfbereite
deutſche Verteidigung. Vereinzelte Ein
brüche wurden im Gegenſtoß bereinigt und
dabei 18 feindliche Panzerkampfwagen ab
geſchoſſen. Hartnäckige, teilweiſe unter hef
tigen Schneeſtürmen geführte Kämpfe gingen
um einige Stützpunkte und Ortſchaften, die
im Laufe des Tages wiederholt ihren Be
ſitzer wechſelten, bis ſie feſt in unſerer Hand
blieben. Trotz des ſtarken Einſatzes von
Jnfanterie. Panzern und Schlachtfliegern
wurden alle feindlichen Angriffe in dieſem
Abſchnitt abgeſchlagen.

Das Jnflationsgeſpenſt über Jsland
Unſer Vertreter in Bern: Ernſte Wandlungen unter dem Sternenbanner

O. Sch. Bern, 26. Nov. Jn den Holz
häuſern Reikjaviks, der kleinen Hauptſtadt
der Vulkaninſel Jsland, hat man ſich noch
nicht faſſen können. Erſt überfielen die
Briten die Jnſel, heute kommandieren die
Amerikaner dort nach ihren Launen. Sicher,
das Leben war auch vor dem Krieg nicht
einfach. Täglich ſtand man mit den Gewal
ten der Natur im Kampf. Machtpolitiſch
ſchützte kein Heer, keine Flotte, den großen
Jnſelbrocken, auf dem Eis und Feuer ihre
Viſitenkarten als Landſchaftsgeſtalter ſicht
bar hinterlaſſen.

Was wußte man bis dahin auf Jsland
vom Geſpenſt der Jnflation, von Woh-
nungsnot und Bolſchewismus? Ja in
Reikjavik hatte man von ihm gehört. Gab
es nicht auch einen kommuniſtiſchen Vertre
ter im Althing? Ja, einen einzigen unter
Dutzenden anderen Abgeordneten. Eine
Laune hatte ihn unter die Herren Parla-
mentarier geſetzt. Heute ſind es zehn
kommuniſtiſche Vertreter unter 52 im
Althing. Die USA- Befehlshaber haben der
bolſchewiſtiſchen Agitation erſchreckend raſch
den Weg zu den Häuſern und Hütten
Jslands geöffnet. Ein warnendes Fanal
leuchtet von Jslands Küſten!

Das bedächtige Denken der ſchwer zu er
forſchenden. isländiſchen Volksſeele empfin
det aber Mühe, dem ſchwindelnden Tempo
wirtſchaftlicher Erdrutſchbewegungen zu fol
gen. Niemand beſtreitet es: die Fiſcherei

errichtet werden

reeder machten in den letzten Monaten große
Gewinne. Aber was nützt es, wenn der
ganze Volkskörper bitter darunter leidet?
Wenn der Wirtſchaftskörper von einer ge
heimnisvollen anziehenden Krankheit ge
ſchüttelt wird den fortſchreitenden Symp-
tomen einer ernſten Jnflationsgefahr?
Von Ende 1939 bis Auguſt 1942 iſt der
Notenumlauf auf Jsland um 460 Prozent
geſtiegen. Er ſteigt noch weiter. Dieſe Ent
wicklung fördert die Jnflationstendenzen
gewaltig.

Dazu herrſcht nach der Abgraſung des
Landes durch die Briten und fetzt durch die
Amerikaner ausgeſprochener Mangel an
allen Waren. Sämtliche Rohmaterialien,
die für Haus oder Barackenbau in Frage
kommen, ſind von den Amerikanern ſchon
ſeit längerem beſchlagnahmt. Seit über
2 Jahren konnte auf Jsland kein einziges
Haus für rein is ländiſchen Gebrauch mehr

So kann man es ver
ſtehen, daß in den Zeitungen Reikjaviks
Jsländer Jnſerate aufgeben, in denen Be
lohnungen von 10000 bis 20000 Kronen
demfenigen verſprochen werden der eine
kleine Wohnung zu vermitteln in der Lage
iſt. Ein zu Jahresanfang verſuchter Preis
ſtop konnte nicht durchgehalten werden: die
Preiſe ſteigen weiter. Die Löhne und Ge
hälter klettern noch mühſam und ſchüchtern
nach. Die Wand die den Weg zur wilden
Jagd zwiſchen Preis und Lohn noch ver-
hinderte, wird immer dünner.

Der Sommerfeldzug im Osten
Von General der Artillerie a. D. Paul Hasse

Während im Osten ein Teil der Front
in eiserner Abwehr steht, gibt der folgende
Artikel einen Ueberblick über die großen
Erfolge im Sommer.
Als der Frühling 1942 Kam, mögen die Sow-

jets zunächst mit einer Fortsetzung der Vor-
jährigen Angriffsrichtung gerechnet und sich in
erster Linie auf die Verteidigung von Moskau
vorbereitet haben. Aber es lag auch für sie
nahe, anzunehmen, daß aus strategischen wie
aus klimatischen Gründen auch die Krim eins
der nächsten Ziele des Führers sein würde.
Kertsch war daher über Winter von den Bol-
schewisten stark befestigt, Sewastopol, die
stärkste Felsenfestung der Welt, ebenfalls mit
allen schwersten Abwehrmitteln überreich aus-
gerüstet worden. Aber dem Schwung der
deutschen und rumänischen Angriffe waren
beide nicht gewachsen, Kertsch wurde erobert,
Sewastopol fiel am 1. Juli. Die ganze Krim
war in deutscher Hand, der rechte Flägel der
Ostfront gegen jede Bedrohung vom Lande
aus gesichert.

Während dieser Krimkrieg noch tobte, ent-
schloß sich Stalin zu einer großzügigen Ueber-
raschungsoffensive im Raum von Charkow. Ge-
lang es ihm, hier die deutsche Front zu durch-
brechen, so gewann er endlich die langersehnte
Freiheit des Handelns und konnte die noch
unbekannten, aber auf jeden Fall gefahrdrohen-
den deutschen Pläne vielleicht für den ganzen
Sommer durchkreuzen. Der Erfolg schien um
s0 mehr gewährleistet, als die rote Front süd-
ostwärts von Charkow schon seit dem Winter
in einer Breite von 100 km tief in die deutsche
Frontlinie hineinragte und so die Massierung
bolschewistischer Truppen für einen aussichts-
vollen Angriff stark begünstigte. Marschall
Timoschenko plante nach deutschem Muster
eine gewaltige VUmklammerung der deutschen
Kräfte um und westlich Charkow. Er teilte
seine Armeen in zwei annähernd gleich starke
Kampfgruppen und griff gleichzeitig mit der
einen nordostwärts, mit der anderen südost-
wärts Charkow an. Westlich Charkow sollten
sich beide die Hand reichen, um die Zange
hinter den Deutschen und Rumänen zu schlie-
ßen. Nun kam eine Schlacht, die wie ein
Schachspiel anmutet. Während die Sowjets im
Norden Charkows sofort durch die deutsche
Abwehr gestoppt wurden, schien sich südlich
der Stadt ein großer Erfolg anzubeahnen. Die
deutschen Linien widerstanden dem bolschewi-
stischen Druck nicht, sondern wurden, wenn
auch nicht durchbrochen, so doch in einer
Tiefe von 40 km zurückgedrängt. Timoschenko
mag sich schon als stolzer Sieger gefühlt haben,
da stellte sich heraus, daß das deutsche Zu-
rückgehen nicht feindlicher Zwang, sondern ein
bewußtes Ausweichen war. und daß inzwischen
Timoschenkos ganze Heeresmasse von deut
schen Panzerverbänden südlich umgangen und
im Osten abgeriegelt war. Nicht er umklam-
merte die Deutschen, sondern die Deutschen
ihn. Der Ring seiner Armee wurde enger und
enger, und am 29. Mai konnte das OKVW. die
Vernichtung von 20 Schützendivisionen, 7 Ka-
valleriedivisionen und 14 Panzerbrigaden Timo-
schenkos bekanntgeben. Das war die erste
große Vernichtungsschlacht des Sommerfeld-
zugs im Osten. Sie wird in der Kriegsgeschichte
fortleben als ein Musterbeispiel überlegener
Feldherrnkunst, die aus der operativen Vertei-
digung eine Umklammerung und Vernichtung
der feindlichen Armee zu erreichen verstand.

Die deutsche Führung hatte das Gesetz des
Handelns wieder uneingeschränkt in der Hand
und zögerte nicht, die Lage auszunutzen, Timo-
schenko aber zog aus dem Erlebnis der Zan-
genschlacht von Charkow eine Lehre. Um
keinen Preis wollte er sich noch einmal der
Gefahr der Umklammerung aussetzen. Er zog
es von nun an vor, dem deutschen Druck nach-
zugeben und, wenn auch hartnäckig kämpfend,
doch rechtzeitig zurückzugehen. Das war ein
Entschluß, der im Jahre vorher gewiß am
Platze gewesen wäre. Jetzt aber hatte selbst
das Riesenreich der Sowjets keinen Raum
mehr zu verlieren, erst recht nicht einen s0
wertvollen wie den zwischen Donez und Don
So wurde das Tempo des deutschen Nachdrän-
gens in diesen fruchtbaren Weizengebieten,
deren unabsehbare Flächen reif zur Ernte da-
standen, immer stürmischer. Der Donez wurde
überschritten, der Feind am Oskol bei Kup-
jansk erneut schwer geschlagen. Eine grad-
linige Front von Kertsch bis Kupjansk war her-
gestellt. die offensiven Möglichkeiten der Sow-
jets in diesem Raum endgültig gebrochen.
Ihnen blieb nur übrig, abzuwarten, was der
Gegner nun tun würde. Nichts lag näher als
die Annahme, daß der deutsche Stoß in gerader
Richtung fortgesetzt werden würde. In dieser
Erwartung hatte Timoschenko sich dort s0
stark gemacht, wie irgend noch möglich. Aber
es kam wieder einmal anders. als er dachte,
Ein neuer deutscher Stoß brach unerwartet mit
voller Gewalt viel weiter nördlich, aus dem
Raum zwischen Charkow und Kursk. vor, er-
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reichte in wenigen Tagen den Don, stieß jen-
seits dieses Stromes in die Stadt Woronesch
hinein und schuf sich damit eine feste Brücken-
kopfstellung ostwärts des Don, die sogleich
auch nach Norden stark abgeschirmt Wurde,
Vergebens rannten die Bolschewisten monate-
lang gegen diese Abschirmung an, Sie hielt
und ermöglichte den durch sie geschützten Di-
visionen der Deutschen und Ungarn die Fest
setzung an Weiteren Brückenköpfen südlich
Woroneseh und den gesicherten Vormarsch der
Hauptkräfte Don-abwärts, wo diese bei Ka-
latsch einen neuen großen Sieg erkämpften,
und dann nördlich Stalingrach zwischen Don
und Wolga eine unerschütterliche Abwehrfront
bildeten.

Gleichzeitig damit kam eine zweite Ueber
raschung. Der deutsch-rumänische Südflügel
stieß auf Rostow vor, überschritt stürmend den
unteren Don nach Süden und drang nun, zu-
gleich mit den von Woronesch Don-abwärts
strebenden Divisionen, in die Ebenen des Kau-
kasus ein. Das alles vollzog sich mit einer
atemlosen Schnelligkeit, die Timoschenko zu
beschleunigten, ſtellenweise fluchtartigen Rück-
zugsbewegungen zwang. Bis Stalin die neue
Parole ausgab: Keinen Schritt mehr 2zurück,
sondern stehen, Kämpfen und sterben!

Das unermeßlich grobe Gebiet der Ebenen
zwischen unterem Don und Kaukasus stellte
die deutsche Führung und die deutschen und
rumänischen Soldaten vor neue, überaus
schwierige Aufgaben, Im Westen Cislaukasiens
galt es, die wichtigsten, den Sowjets noch ver-
bliebenen Schwarzmeerlriegshäfen Noworos-
sijsks und Tuapse in Besitz zu nehmen oder
wenigstens für die Benutzung durch die rote
Flotte auszuschalten. Die ebenen Gebiete
wurden schnell durchschritten und Noworos-
sijsk erobert. Um an Tuapse heranzukommen,
mußte der Weg durch schwierigstes Gebirgs-
land, das der Verteidigung alle Chancen
mühsam Schritt für Schritt erkämpft wergen,
Aber der Hafen liegt schon heute unter der
Kontrolle der, deutschen Luſtwaffe und unter
dem Feuer der schweren Batterien. In der
Mitte der kaukasischen Landbrücke galt es zu-
nächst, die grobe Bahn Tuapse- Machatschkala
zu unterbrechen und das Oelgebiet von Grosny,
sowie die Mangan, Kupfer, Blei und Zink för-
dernden Gebiete dieses Raumes für die Sowjets
zu sperren, Das war das wesentliche, um das
Kriegspotential der Sowjets weiter zu verrin-
gern Wenn darüber hinaus diese Vorkommen
für die eigene Räüstungsindustrie nutzbar ge-
macht werden Kkönnen, so ist das zwar wün-
schenswert, aber nicht so notwendig, um die
Erreichung dieses Zieles durch verstärkten
Einsatz deutscher Kampfkraft zu beschleuni-
gen. Es wird auch ohnedies erreicht werden,
wenn der Winter die Paßstraßen über den Kau-
Kasus, die heute schon an ihren nördlichen
Ausgängen in deutscher Hand sind, völlig ver-
schließt und damit den bolschewistischen Nach-
schub aus dem Transkaukasus verhindert,

So schwer diese Aufgaben in den schluch-
tenreichen, aus zahllosen Bunkern verteidigten

Vorbergen und im Hochgebirge des Kaulasus
zu bewältigen waren, die allerschwerste trat
unseren Truppen im Kampf um Stalingrad ent-
gegen Noch ist Stalingrad nicht völlig von
Bolschewisten geräumt, Aber es ist nur noch
ein Trümmerhaufen. Noch ist nicht zu Ver-
hindern, daß kleine bolschewistische Trupps
bei Nacht vom Ostufer der Wolga her über-
setzen und die erlöschende Kampfkraft um ein
geringes heben. Aber der Winter ist diesmal
auf unserer Seite.

Die Aufgaben, die sich die deutsche Füh-
rung für den Sommer und Herbst dieses Jah-
res gestellt hatte, sind glänzend gelöst, Sowjet-
rußlands Verluste an kampffähigen Soldaten,
wie an unteren und mittleren Führern, sind
ungeheuer, seine Kriegsindustrie kann nur noch
einen Bruchteil von dem leisten, was sie vor
zwei Jahren vermochte, seine Oelzufuhr ist
unendlich erschwert, die Unterstützungssendun-
gen der USA. sind durch die Sperrung der
Wolga im Süden und die V-Bootgefahr im Eis-
meer üungeheuer erschwert, und ein fürchter-
licher Mangel an Lebensmitteln und Heizstoffen
ist für die kommenden Monate zu erwarten

S Bo
HANS GUSTI. KERNMAVR

23. Fortſetzung

Er ſteht vor ſeiner Mutter. Die ſagt:
„Peter, mein lieber, dummer Bub. kränk

ROMAN VON

dich nicht. Vielleicht nimmt dich Seine
Kaiſerliche Höhet als Adjutant mit nach
Wien. Red' doch ein biſſel was. So ein
feſcher Bub wie du, und immer ſo traurig.
Haſt doch ſelber geſehen, daß dieſe Perſon

Peter unterbricht ſeine Mutter ſchnell:
„Sollſt net ſchlecht reden von der Mizzt,

Mama! Ich hab' ſie noch nicht vergeſſen, und
ich glaube, ich werd' ſie auch nie vergeſſen!“

„Aber der Skandal, Peter, denk doch an
den Skandal!“

„Ja, ja, ich weiß ſchon, Mama. Ich hab's
ja ſelbſt gſehn. Aber ich kann's net begrei
fen! Kein Menſch wird jetzt zu ihr gut ſein!“

„Doch, doch!“ Die Gräfin beruhigt ihren
Sohn. „Papa hat heute früh die Zeitungen
konfiszieren laſſen, weil ſie den Skandal
breittreten wollten. Hauptmann Mirkowitz
iſt ins Theater geſchickt worden, damit dem
Fräulein Wimberger keinerlei Schwierig-
keiten für ihr weiteres Bleiben erwachſen
ſollen. Du weißt, daß ich ja auch als Frau
ganz anders über deine Mizzi urteile.“

„Mutter“, ſtammelt Peter und küßt ſeiner
Mütter die Hände. „Es tut ſo furchtbar weh
da drinnen ſo furchtbar weh!“

„Jch weiß, Peter aber es muß ſein. Du
haſt dem Vater verſprochen, nicht mehr mit
Fräulein Wimberger zu reden. Sei tapfer
und g'ſcheit, der Kaiſer braucht dichl“

„Der Kaiſer braucht mich?“ ſagt Peter.
Er iſt wieder aufgeſtanden und ſteht ſchlank,
korrekt, in ſtrammer Haltung vor ſeiner
Mutter. Dann fährt er fort: „Aber, wie es
Jrinnen ausſchaut, das da er klopft an
ſeine Bruſt, „danach fragt Seine Majeſtät

Ueberraſchende Feſtſtellungen vor dem Unkerhaus

Eden bläſt den eigenen Propagandarummel weg Ausflüchte um den UBootkrieg

hw. Stockholm, 26. Nov. Der neue Füh-
rer des Unterhauſes, Eden. wurde von ver-
ſchiedenen Abgeordneten gebeten, etwas
über den Stand der Dinge in Nordafrika
und beſonders über die Schlacht um Tune-
ſten zu ſagen. Anlaß zu dieſer Anfrage bot
eine kleine Skandalgeſchichte. Dem General
de Gaulle war es von der britiſchen Regie
rung verboten worden, im britiſchen Rund
funk zu ſprechen, weil man befürchtete, daß
er am Doppelſpiel Darlans und Girauds
Kritik üben würde, die offenbar dem Urver
räter de Gaulle die Lorbeeren ſtehlen wol-
len. Churchill und Eden haben ihm darauf-
hin ſtreng die Benutzung des britiſchen
Rundfunks bis auf weiteres unterſagt.

Eden, der lediglich dieſen Tatbeſtand be
ſtätigte, ſagte dabei u. a., es habe augenblick-
lich keinen Sinn, irgendeine Erklärung über
Nordafrika abzugeben, um ſo weniger, als
die Schlacht um Tüneſien „eine äußerſt kri-
tiſche Phaſe“ erreicht habe, ſo daß es völlig
unangebracht erſcheine, wenn jetzt durch Er

klärungen dem Lauf der Dinge vorgegriffen
werde. Der Ausdruck Edens, äußerſt kri
tiſch (extremely eritical) hat ſelbſtverſtändlich
im Unterhaus beträchtliches Aufſehen er
regt, da er ſelbſt beim beſten Willen kaum
in Einklang gebracht werden kann mit den
früheren ſo überzuverſichtlich Kingenden
engliſch- amerikaniſchen Lageberichten.

Ferner benutzten einige Abgeordnete die
Gelegenheit, um an den Erſten Lord der
Admiralität eine ganze Reihe von zum Teil
ſehr peinlichen Anfragen über die Wirkſam-
keit der engliſch- amerikaniſchen U-Boot-Ab
wehr zu richten. Dem Erſten Lord der
Admiralität Alexander war es nicht möglich,
eine klare und eindeutige Antwort zu geben.
Er hütete ſich, jene kürzlich veröffentlichten
Phantaſieverluſtziffern der deutſchen UBopte
zu wiederholen, ſondern erklärte lediglich,
ein großer Stab von Sachverſtändigen, Wiſ
ſenſchaftlern und Fachleuten arbeite Tag und
Nacht, um die Abwehr gegen die U-Boot
Gefahr zu organiſieren.

Eiſenhower niſtet ſich in Gibraltar ein
Die Jntereſſenkämpfe um Nordafrika Verſchärfung der britiſchgaulliſtiſchen Beziehungen

hw. Stockholm, 26. Nov. In London
würde nachträglich bekanntgegeben, daß der
Südafrikaniſche Miniſterpräſident Smuts

der inzwiſchen bekanntlich wieder in Pre
torig eintraf auf ſeiner Rückreiſe von
Londvn in Gibraltar Beratungen mit dem
amerikaniſchen General Eiſenhower und dem
engliſchen Admiral Cunningham hatte. Das
einzig intereſſante an dieſer Nachricht liegt
in dem Hinweis, den ſie in bezug auf den
Aufenthaltsort des USA-Oberbefehlshabers
für die geſamte Afrika- und Mittelmeer
aktion bietet. Schon vorher war die An
nahme naheliegend, daß die Amerikaner ſich
nach Jnbeſitznahme ſo vieler engliſcher
Stützpunkte in der Welt nun auch in Gib
raltar einzuniſten beginnen würden. Der
USA- Oberbefehlshaber Eiſenhower ſcheint
ſeinen Standort, wie von verſchiedenen Sei
ten betont wurde, nicht in Afrika ſelbſt auf
geſchlagen zu haben Dort befindet ſich
lediglich ein Hauptquartier aus einer ge
miſchten alliierten Generalkommiſſion, das
jedoch die Direktiven von Eiſenhower ſelbſt,
alſo von Gibraltar, empfängt.

Die Konferenz Smuts-Eiſenhower Cun
ningham ſcheint dem Verſuch des ſüdafrika
niſchen Miniſterpräſidenten gedient zu
haben, einen engliſch- amerikaniſchen Aus
gleich in den Jntereſſenreibungen um Nord
afrika oder doch ein Kompromiß in Sachen
Darlan--de Gaulle anzubahnen. Offenbar
iſt darauf die Schwenkung Londons zum
Nachteil de Gaulles zurückzuführen. Schwe
diſche Meldungen aus England ſagen be
reits, daß auch England nunmehr Darlan zu
akzeptieren beginne. Die „Daily Mail“ mel
det aus Algier, Darlan plane die Entſen
dung einer eigenen militäriſchen Delegation
nach London zur Erörterung der Lage mit
der engliſchen Regierung. Ebenſo wolle er
ſpäter eine Delegation nach Waſhington ſen
den, um der unter ſeiner Kontrolle ſtehenden
„Regierung“ die Vorteile des Rooſeveltſchen
Pacht und Leihabkommens zu ſichern. Die
„Daily Mail“, die bereits für Darlan ge
wonnen ſcheint, hebt hervor, daß er gegen
wärtig von ſämtlichen Franzoſen in Nord
und Weſtafrika als höchſte Autorität „aner
kannt“ werde.

Kampfbereite deutſche Verteidigung

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
26. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Zwiſchen Wolga und Don und im großen Don
Bogen halten die ſchweren Panzer und Infanterie
angriffe des Feindes an. Sie wurden in erbitterten
Kämpfen abgewehrt. Der Gegner verlor erneut
zahlreiche Panzerkampfwagen. Eigene Luftangriffe
fügten dem Gegner ſtarke Verluſte an Menſchen,
ſchweren Waffen und Fahrzeugen aller Art zu. Jn
Stalingrad brachen auch geſtern feindliche Angriffs
verſuche zuſammen.

Jm mittleren Frontabſchnitt iſt der Feind am
25 November im Gebiet ſüdlich Kalinin und im
Raum ſüdoſtwärts und weſtlich Toropez auf breiter
Front zu dem erwarteten Angriff angetreten. Jn
zum Teil harten Kämpfen wurden geſtern alle An
griffe unter hohen blutigen Verluſten abgewieſen,
vorübergehende örtliche Einbrüche im Gegenangriff
bereinigt. 18 Sowjetpanzer wurden vernichtet.

Jn der Cyrenaikag und in Tuneſien wurden bei
Gefechten vorgeſchobener beweglicher Abteilungen
feindliche Kraftfahrzeuge erbeutet und Gefangene
eingebracht. Marſchkolonnen, Zeltlager und Batterie
ſtellungen in der weſtlichen Cyrengikg wurden bom
bardiert. Jm tuneſiſchen Hochland bekämpften Ver

nicht! Ein treues Herz gehört zu einem
treuen Soldaten der Mizzi bin ich jetzt
treulos.“

„Aber Peter“, ſagt die Gräfin und geht
auf ihren Sohn zu, ſtreichelt ſeine Wangen
und ſein Haar: „Biſt doch mein guter
r MJunge!

Peter küßt die ſchmale Hand ſeiner Mut
ter. Er kann ſeine ſchmerzliche Erregung
kaum zurückhalten Doktor Weinmüller
iſt jetzt außerordentlich geſpannt. Jhm iſt
bewußt, daß er keinen gewöhnlichen Roman
lieſt, ſondern eine wahre Begebenheit. Feſt
und ſteif glaubt er, daß ſich wichtige Anhalts-
punkte für ſeine Ermittlungen noch ergeben
werden. Er zündet ſich einen neuen Glimm-
ſtengel an und blättertsweiter

Siebentes Kapitel
In den Offizierskaſinos ſprechen „Ile von

dem Vorfall beim Burggartenfeſt. Die be
teiligten Offiziere haben durch eine Adreſſe
an den Statthalter, an den Bürgermeiſter
und den Korpskommandanten, General
Madanvwitz, auf ihre Offiziersehre beſtätigt,
daß der bedauerliche Vorfall im Burggarten
durch Champagner und leichtfertige Provo
kation hervorgerufen wurde. Wenn jeman
den bei dieſem Vorfall die Schuld trifft, ſo
trifft ſie die beteiligten Offiziere.

Rittmeiſter Graf Hartenſtein läßt ſich bei
Peter melden. Sie ſind Spiel- und Schul
kameraden und waren zuſammen auf der
Militärakademie. Schau, ſchau, da iſt alſo
auch der Hartenſtein ſtellt Doktor Wein
müller überraſcht feſt.

„Herr Oberleutnant, das geſamte Offi
zierskorps bedauert den Vorfall und läßt
Jhnen durch mich mitteilen, daß keinerlei
Magkel an der Jhnen naheſtehenden Dame
haftet. Oberleutnant Sydow, der die Provo
kation hervorgerufen hat, ſteht Jhnen zu
jeder Genugtuung zur Verfügung.“ Alſo,
dann haben wir uns den Herr Ferry
Sydow zu merken verbeſſert der Kom
miſſar ſeine Notiz.

„Peter ſieht den Kameraden an, der kor

bände der Luftwaffe feindliche Panzer, motoriſierte
Abteilungen und Truppenquartiere.

Jm Mittelmeer und an der Küſte der beſetzten
Weſtgebiete verlor die britiſche Luftwaffe am geſtri
gen Tage acht Flugzeuge. Sechs eigene Flugzenge
werden vermißt.

Der italieniſche Wehrmachtbericht
dnb. Rom 26. Nov. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Donnerstag hat folgenden Wort:
laut: Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be
kannt:

Die Kampftätigkeit nahm am 25. November in
der Cyrengika und beſonders in Tuneſien zu. Jm
Treffen ſchneller Abteilungen haben wir einige
leichte Kampfwagen erbeutet und einige Gefangene
gemacht. Trotz der ungünſtigen Witterungsbedin
gungen griffen italieniſche und deutſche Angriffsflug
zeuge feindliche Kolonnen auf dem Marſch an.
Deutſche Jäger ſchoſſen in Luftkämpfen ſechs Feind
flugzeuge ab. Ein weiteres Flugzeug wurde durch
Artilleriefeuer abgeſchoſſen.

Einflüge auf Palermo und andere Orte von
Sizilien zogen keine Opfer nach ſich. Ein britiſches
Flugzeug wurde von den Abwehrbatterien getroffen
und ſtürzte brennend bei Gela ins Meer. Der Flug
zeugführer, der ſich retten konnte, wurde gefangen
genommen.

rekt vor ihm im Seſſel ſitzt, den ſchweren
Säbel zwiſchen den Beinen.

„Jch freue mich, daß du mit dieſem Al.f
trag zu mir kommſt. Ich brauche keine wei
tere Genugtuung.

Es gibt keinen Ausweg. Mizzi iſt ver
loren. Ich will auch nicht mehr Offizier ſein!
Das Schlimmſte aber iſt, man hat kein Recht.
ſich wegen einer Liebesgeſchichte eine Kugel
durch den Kopf zu ſchießen Grüß mir
die Kameraden. Ich werde mich nirgends
verabſchieden!“

„Lurz iſt der Abſchied. Nur ein kräftiger
Händedruck. Beide wiſſen, daß ſie Freunde
bleiben, und wenn ſie auch Jahre voneinan
der getrennt ſind. Kameradſchaft Freund
ſchaft iſt etwas Wunderbares, etwas Großes!

„Servus, Peter!“
„Servus. Heinil“
Mizzi Wimberger iſt den dornenvollen

Weg, der ihr bevorſtand, gegangen. Trotz
aller Entſchuldigungen, die ihr zuteil wur
den, trotz der Hochachtung, mit der Direktor
Grebenberg ſie vor allen Mitgliedern ſeines
Enſembles auszeichnete, blieb ein Makel an
ihr hängen. Mizzi ſpürte die prüfenden,
fragenden und kauernden Augen ihrer Kol-
leginnen und der Frauen, die ſie im Kaffee
haus. im Reſtaurant oder auf der Straße
trifft. Die „nackte Mong-Vanna“ haben
zwei Backfiſche am oberen Ring ihr zuge
rufen

Der Adjutant der Statthalterei über
brachte ihr einen Tag nach dem Skandal die
Sympathie des Grafen, der den Vorfall be
dauerte und ihr jede von ihr gewünſchte
Unterſtützung in Ausſicht ſtellte.

Am gleichen Tage kam ein kaiſerlich
königlicher Korporal und überbrachte ihr die
Botſchaft:

„Kaiſerliche Hoheit, der Herr Feld
marſchalleutnant, wartet im Wagen und
bittet Fräulein Wimberger, ihn begleiten zu
wollen.“

Mizzi fragte erſtaunt:
Erzherzog in die Augen.

Im Geiste Clemenceaus

Zeichnung? Hövker, Halle

England hat den teuflischen Plan, 80 Mil-
lionen Deutsche abzuschlachten. Einst sagte
Clemenceau, 20 Millionen Deutsche wären zu-
viel auf der Welt.

Dr. Ley vor BDM. Führerinnen

dnb. Berlin, 26. Nov. Reichsorganiſa
tionsleiter Dr. Ley ſprach in der Reichsfüh
rerſchule der H. in Potsdam vor einem
Lehrgang der Gebietsmädelführerinnen aus
dem geſamten Reich. Alle Arbeit, ſo führte
er aus, habe aus der großen geſchichtlichen
Schau heraus zu geſchehen. Eine nicht leichte
Aufgabe hätten die BDM.Führerinnen, die
die jungen Menſchen betreuen und zugleich
zur Pflicht und Arbeit erziehen müßten.
Trotz der Kriegszeit müſſe es das Beſtreben
ſein, auch das Schöne und kulturell Wert
volle den jungen Menſchen zu vermitteln.
Einen breiten Raum der Ausführungen des
Reichsvrganiſationsleiters nahm die deutſche
Frau ein.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Obergefreiten Wilhelm Stellmann, Richt
kanonier in einer Flakabteilung.

Der Führer hat die Miniſterialräte Dr. Bah
mann und Dr. Linden zu Miniſterialdirigenten im
Reichsminiſterium des Innern befördert. s

Die ſpaniſche Teilmobiliſierung wird, wie in
Madrid offiziell verlautet, die Klaſſen 21 bis 18 um
faſſen. Darüber hinaus ſollen die Entlaſſenen der
beiden letzten Klaſſen, nämlich 21 und 22, zurück
gerufen werden. Die Univerſitätsmiliz wird eben
falls zu den Waffen gerufen.

Die ſchwediſche Hauptſtadt wurde am Donnerstag
nachmittag von einem Wirbelſturm heimgeſucht, der
in verſchiedenen Teilen der Stadt erheblichen Scha
den nnrichtete. Wie „Aftonbladet“ in einer Extra
ausgabe meldete, wurden in der Südſtadt Bau
gerüſte in einer Länge von 70 Meter und neun
Stockwerk hohe Gebäude umgeriſſen. Bei dem Ein
ſturz ſind, ſoweit bisher feſtgeſtellt werden konnte,
Menſchenleben nicht zu Schaden gekommen,

Jn der Umgebung der Stadt La Linea einſchließ
lich Gibraltar hat ſich ein heftiges Erdbeben er
eignet. Die Häuſer wankten, Türen und Fenſter
ſchlugen zu. Auch die Kirchenglocken Iäuteten. Die
Bevölkerung glaubte an einen Luftangriff und
ſtürzte in die Schutzräume, bis die Urſache der Er
ſchütterung erkannt wurde.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschriſt-
leiter: Dr. Karl Friedrich Lauer, Druck und Veriag:
Mitteldentseher Nationa- Verlag Gmb. Prejsliete 24.
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„Was, der Erzherzog wartet unten?
vorm Haus?“

„Zu Befehl, gnädiges Fräulein.“
Mizzi iſt zu dem Korporal gegangen, hat

ihn angefaßt. ob denn auch all das, was ie
hört, wahr ſei, oder ob ſie träume.

„IJch komme ſofort“, ſchreit Mizzi, und
einige Minuten ſpäter ſitzt ſie neben dera
Erzherzog. Vorn auf dem Kutſcherbock ſitzen
zwei Soldaten, wie angenagelt: der Korvv
ral und ein Gefreiter, der die Zügel feſt in
der Hand hält und ſpieleriſch mit ſeiner

Peitſche die Pferde in Trab
etz

Der Erzherzog ſagt:
„Jch freue mich ſehr, daß Sie neben mir

ſitzen. Machen Sie ſich nix aus der Geſchichte.
Schauen's, Fräulein Wimberger, ſo wie Sie
gebaut ſind, iſt es keine Schand', wenn man
ſich den Leuten zeigt. Wiſſen's warum ſich die
Grazer Frauen ſo ärgern? Weil die meiſten
Sie um Jhre Figur beneiden. Wenn ich
ganz ehrlich zu Jhnen ſein ſoll. ſo muß ich
Jhnen ſagen, es tut mir leid, daß ich den
ſchönen Anblick verſäumt hab'!“

izzi hat lachen müſſen. Dann fragt ſie:
Kaiſerliche Hoheit, warum haben Sie

mich heute eingeladen
„Warum? Der Erzherzog hat aus

einer langen, ſchmalen Ledertaſche eine hell
braune Virginig herausgenommen und e
umſtändlich in Brand geſetzt. „Warum?
Damit die Leut' zerſpringen! Die werden
jetzt ſagen: Ha, jetzt wiſſen wir's, mit dem
alten Erzherzog hat ſie wäs. Der alte
Knacker hat's nötig, mit einem jungen
Dirndl ſpazieren zu fahren! Was die
Leute über mich reden, Fräukein Migzgt. iſt
mir wurſchk. aber Ihnen nützt's. Kein
Menſch wird ſich jetzt trauen, über Sie
ſchlecht zu ſprechen. Die Grazer ſollen wiſſen,
n ich den Skandal für keinen Skandal an
ehe.

Strahlend und dankbar blickt Mizzi dem

(Fortſetzung folgt)
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Der Pollaf regiert
Aus Island wurde vor kurzem berichtet, daß

die Briten die seit dem April 1941 besetzte
Insel jetzt verlassen haben und dieses kleine,
im hohen Norden gelegene Territorium einzig
und allein den Amerikanern übergaben. Damit
ist erwiesen, daß es Washington keineswegs
nur auf den „Schutz“ der angeblich von den
Achsenmächten bedrohten Kleinen Völker an-
kommt. Durch die Verdrängung der Briten aus
Island hat Washington einen neuen Stützpunkt
gewonnen,
nannten Atlantik-Charter die Befreiung der
kleinen Völker proklamierte, sind seine Trup
pen dabei, ein Kleines, aber freiheitsliebendes
Kulturvolle, das Träger der altgermanischen
Tradition ist, für immer zu vergewaltigen. Die
yier Regierungsumbildungen auf Island in kur-
zer Zeit beweisen zur Genüge, wie stark die
Auswirkungen dieser absolut widerrechtlichen
Besetzung die inneren Verhältnisse des Landes
erschüttert haben,

Daß der amerikanfsche Imperialismus auf
der ganzen Linie in die britischen Positionen
einbricht, beweist auch die Meldung aus Libe-
ria, wo auf Grund einer Weisung der USA-
Behörden der Dollar zum gesetzlichen Zah-
lungsmittel erklärt wurde, Auch hier haben
die neuen amerikanischen Besatzungsbehörden
es recht eilig gehabt, sich in die innersten Ver-
hältnisse des Landes einzumischen und die
USA-Interessen sicherzustellen. Auch bier ist
es wieder England, und zwar das englische
Pfund, das zugunsten des Dollar zurüecietreten
mußte. Um das allein in Monrovia umlaufende
britische Geld durch Dollar zu ersetzen, bedart
es mehr als einer Million VSA-Dollar. Heute
herrscht hier selbstverständlich bei der ahnungs-
losen Negerbevölkerung eine Jagd nach dem
Dollar. Die Pfunde werden verschleudert, um
dafür wenige Dollar zu erhalten. Die Folgen
sind für das Wirtschaftsleben Liberias Lata-
strophal, und auch in der Londoner City wird
man diese Maßnahmen der amerikanischen Be-
satzungsbehörclen sehr schmerzlich empfinden,
denn der Kurs des Dollar steigt, der Kurs des
Pfundes aber fällt, Das ist dann wohl auch das
einzige Ergebnis, auf das es den Amerikanern
ankam, denn es besagt in seinen Folgerungen
schlicht und einfach, daß der britische Wirt-
schaftseinfluß in dieser Zone West-Afrilcas von
dem Wallstreet-Kapital abgelöst worden iet,
Die USA treten ihre wirtschaftliche Erbschatt
aus dem Nachklaß des britischen Partners auf
der ganzen Linie an,

Um die Arbeftsgeit
Die alte Dame, der ein Arbeiter im äber-
füllten Schichtzug seinen Platz anbietet, lehnt
ab. Zu sichtbar hat die Mädigkeit die Männer
im Bann, als daß sie von ihrem sonst selbstver-
ständlichen Recht Gebrauch machen will, Sie
sitzen mit vorgebeugten Schultern wie unter
einer schweren Last, den Kopf vornübergebeugt
oder an die Schultern des Nachbarn gelehnt,
die Arme vor der Brust gekreuzt oder mit dem
Ellenbogen auf die Knie gestützt, so daß die
Stirn in der Wölbung der Hände ruht Der Tag
war lang und angefüllt mit schwerer Arbeit
Man schafft ja längst mehr als acht Stunden,
seit der Krieg von denen draußen den letzten
Finsatz fordert

Vor Jahren noch stand der Umfang der Ar
beitszeit oft genug im Mittelpunkt heißer Ge-
fechte, Ja, diese Frage war oft nicht nur ein
sozialpolitisches Problem, vielmehr ein macht-
politisches Instrument in der Hand des Unter-
nehmers. Verhbältnismäßig spät erst erkannte
man die Zusammenhänge, die zwischen Arbeits-
zeit und Leistüng bestehen. Man kam zu Nor-
men, die unter friedensmäßigen Vmständen dem
Arbeitenden und dem Arbeitgeber gerecht wur
den. Der Krieg aber hat sein eigenes Gesetz,
Er. verlangt von jedem, vom Arbeiter wie vom
Soldaten, vom Bauern wie Von Angestellten,
vom Körperlich wie vom geistig Tätigen ein
Mehr an Leistungen, ja oft genug das Aeu-
ßerste. Die freie Einsicht bewirkte hier mehr
noch als gesetzliche Maßnahmen: Dem Arbeiter
War es selbstverständlich, daß er nicht an der
Achtstundengrenze festhalten durfte, wenn seln
Bruder oder Sohn draußen Tag und Nacht be-
reit sein müßte Trotzdem hat die Reichsregie-
rung bereits vom ersten Kriegstag an Sicherun-
gen geschaffen, damit die Kräfte nicht über-
spannt werden. Man setzte Höchstarbeitszeiten
fest, zu denen sorgfältige Untersuchungen die
Grundlagen gaben. Danach beträgt die gesetz
lich ohne weiteres mögliche Arbeitszeit für
Männer 60 Stunden in der Woche, für Frauen
und Jugendliche 56 in der Woche. Bei den
letzteren ist dabei auch die Berufsschulzeit ein-
begriffen, Wenn dann und wann aus besonders
dringlichen Gründen diese Höchstzeiten über-
schritten werden müssen, bedarf es dazu einer
ausdrücklichen Zustimmung des Gewerbeauf-
sichtsamtes-

Um dem erhöhten Verbrauch der Kräfte
entgegenzuwirken, sind gleichzeitig alle gesund-
heitsfördernden Einrichtungen ausgebaut wor-
den, Die Deutsche Arbeitsfront unterstützte
das Erholungswesen, das Finanzministerium
stellte die für diesen Zweck aufgewendeten
Zuschüsse von der Lohn und Einkommensteuer
erst neuerdings weitgehend frei. Diese Sinn-
volle Angleichung der Erholungsmaßnahmen an
die erhöhten Ansprüche, die an den Rüstungs-
arbeiter gestellt werden, haben bewirlkt, daß das
deutsche Volk das gesteigerte Arbeitstempo
gesundheitlich bisher gut durchgehalten hat.
Dies beweisen die letzten veröffentlichten Zah-
len über die Sterblichkeit im Kriege, Sie hat
sich im allgemeinen gesehen seit 1938 auf
gleicher Höhe gehalten. Da die Regelung der
Arbeitszeit sich also bewährt hat, wird man sie
im grundsätzlichen nicht ändern. Immerhin
Wäre es denkbar, daß man einige Neuerungen

Während Rooseyvelt vor der soge-

einführt, die aber lediglich nur Verschiebungen
innerhalb des festgesetzten Rahmens aus tech-
nischen Erwägungen darstellen. Aut jeden
Fall wird alles getan, den arbeitenden Men-
schen, der zwar ein außerstes an Kraft ein
setzen muß, dennoch vor Erschöpfung zu be-

wahren, I. m.
Bild einer häuerin

Das erste, was an der Mitreisenden auftiel,
war die große blaue Schüärze, die sie über ein
geschmackvolles Reisekleid gebunden trug, Der
Zweck war offensichtlich: Die rastlosen Füße
des kleinen Sohnes, eines sehr lebhaften Drei-
jährigen, der unermüdlich auf ihren Schoß
kletterte und wieder herunterrutschte, hätten
schlimme Spuren auf dem hellen Wollstoff des
Kleides hinterlassen. Man kam ins Gespräch
mit der Frau, die von stattlicher Erscheinung
war und ein grobßflächiges klares Gesicht hatte.
Sie zeigte ein Bild herum. Eine Gruppe Von
fünf Jungen von unverkennbarer Familienähn-
lichkeit war darauf zu sehen, Mit verhaltenem
Stolz berichtete die Frau von ihnen, ihren
Söhnen, die sie eben mit dem Jüngsten im
Paädagogium besuchen wollte. Der Jelteste
habe es Ostern geschafft, Er wolle auch Bauer
werden. So erfuhr man, was die angenehm
selbstbewußte Haltung der Frau vermuten ließ:
daß sie einem großen Gut vorstand,

Der Verlauf des Gespräches vervollständigte
dann Zug um Zug das Bild einer Herrin. Sie
erzählte von der Arbeit auf ihrem Erbhof im
Dithmarsch'schen Gebiet, von der Einteilung
ihres Tages, von den vyielfältigen und oft über
raschenden Aufgaben, die der UVmgang mit

fremdländischen Helfern stellte, Die Tebendige
Art ihres Berichtes und die klugen Gedanſten,
die sie bei einem Vergleich ihrer Tätigkeit mit
der der Stadtfrau äußerte, ließen auf eine rege
Geistigkeit schließen. Von Reiseeindrüclken
und Erinnerungen an die Schulzeit war die
Rede. Beides verflocht sich, zusammen mit
aufgeschlossenen Beobachtungen des Gegen-
Wartslebens, zu einem überraschend klaren und
von gesunden Kraftquellen genährten Weltbild,

Während so die Unterhaltung lebhaft ge-
führt wurde, Versorgte die Frau den Jungen,
gab ihm Brote atis einer Korbtasche zu essen
und Milch aus einer Feldllasche zu trinken,
auch beantwortete sie seine kindlichen Fragen
mit mütterlicher Geduld. Als das Reiseziel
erreicht war, legte die Frau die Schürze ab.
zog einen Mantel über aus feinem, weichen
Wollstoff, der in der Farbe sorgfältig zum
Kleid gestimmt war. Auch ihr schlichter, wohl-
geformter Reisehut war vom gleichen sanften
Grün Doch hatte ihr Anzug bei aller Gewählt-
heit nichts von städtischer Eleganz, zu der
auch schlecht der prall gefüllte Rucksacke ge-
paßt hätte, den sie sich auf den Rücken lud,
So habe sie die Hände frei, um den Jungen
beim Ein- und Aussteigen zu leiten, erklärte
sie. Und sie trug ihre Last mit der gleichen
Selbstverständlichkeit, mit der sie dieses aus
gesprochen hatte: „Der Aelteste wird Bauer,
Wie sein Vater In diesem Namen Bauer
lag soviel Unabhängigkeitsgefühl, wie es die
vor Jahren in Mode gekommene Bezeichnung
„Gutsbesitzer“ nie auszusagen vermochten Wie
oft Von einer bestimmten Gattung der Lite-
ratur wohl allzuoft bemühte Prägung vom
„Bauernadel“ war in dieser Frau lebendige
Gestalt geworden. H. R.

der findet.

gaben ſie Verpflegungsmittel,

Die Feldwirtschaft oder Marketenderei
Unter Landsknechten Lagerromantik bis zum Weltkrieg

Von Oberstarbeits führer Karl Kaufmann, Arbeitsgauverwalter, Halle (S.)
I.

Um dieſe Einrichtung hat ſich in der Ge
ſchichte und Dichtung eine gewiſſe Romantik
gebildet, die man bei Schilderungen des
ungebundenen, wechſelvollen und zügelloſen
Lebens der früheren Landsknechtszeiten, des
Studenten- und Wanderlebens immer wie

Wenn auch die Romantik ver
ſchwunden iſt, ſo iſt die Marketenderei für
unſere Soldaten und Arbeitsmänner drau-

ßen im Felde eine ſehr wichtige Einrichtung
geblieben.

Das Leben im Lager
Die Angehörigen der früheren Söldner-

heere bekamen als Geſamtvergütung ihren
Sold. Hiervon mußten ſich die Sölöner
nicht nur bekleiden, ſondern auch ganz ver
pflegen. Erſt nach und nach wurden Teile
des Soldes in Naturag geliefert. Eine
Kaiſerliche „Verpflegungs-Ordonnanz“ von
Annvo 1640 legt die Geſamtgebührniſſe halb
in Natura und halb in Geld feſt, wozu auch
Rationen für die Pferde und Servis für die
Unterkunft gehörten. Den Marketendern
war hiernach nur Servis und Rauhfutter zu
liefern. Die Marketender waren als Feld
wirte die Lieferanten für die täglichen Be
dürfniſſe der Söldner und Soldaten und
waren mit den Truppenteilen itn Krieg und
Frieden eng verbunden. In erſter Lin e

ſpäter nur
noch Zuſatzverpflegungsmittel, Genußmittel
und ſonſtige kleine Bedarfsartikel gegen Be
zahlung an die Soldaten ab.

Nach dem Wallenſteinſchen „Reuterrecht“
von 1617 ſoll keiner vor dem Lager (d. h. be
vor das Lager ſteht) Proviant vorwegkaufen,
ſondern Ordnung halten. Der Soldatenkönig
Friedrich Wilhelm I. verfügte 1782, daß bei
jeder Kompanie ein guter Marketender und
beim Regiment ein Stabsmarketender ein

Köpfe zur Zett.

Peter Raabe
Am 27. November wird der Präsident

der Reichsmustkkammer, Professor Dr. Dr.
Peter Raabe, 70 Jahre alt. Sein Porträt
ergibt sich aus einer Reihe persönlicher
Vnterhaltungen mit ikm, aus denen sich ein
scharfes und bei allem mustschen Einfluß
hartes Profil abzeichnet. Peter Raabe ist
Kämpfer und Künstler zugleich. Sein flam-
mendes Bekenntnis zum hohen Wert der
deutschen Musik und zu ihrer Kraft ist in
seinen Reden und Schriften zum Thema
„Die Musik im Pritten Reick“ Rlargelegt.
Diese Reden und Schriften gehören zwei-
felsohne in ikrer uner-

Sschrockenen Aufrichtigkeit
und mannkaften persön-
lichen Stellungnahme zum
Aufschklußreichsten, was
über die Musik unserer
Tage, ihre Forderungen
und speziell über Mustk-
erziehung gesagt wurde.
Raabes Kampf gilt der Art-
erkaltung der deutschen
Musik. Mit scharfen Wor-
ten Leißelt er in jedem
Gespräck, in jedem Wort
und in feder Schrift die
Verflachung der Unterhal-
tungsmusik, die nicht ein-
mal vor der Manter des
Jazz haltmacht. Peter
Raabe weist darauf hin,
daß der Deutsche es Rei-
nesfalls nötig habe, die
schlechteste. Exportare
jüdischer Herkunft nach-
zuahmen. „Der Deutsche muß Sstch aus
Eigenem zu Anmut und Schwung zurück-
sehnen nud auch zurückfinden“. Es sSet, un-
möglick, dab das deutsche Volk als das
größte Mustkvolk der Welt sich Tänze
immer nock ausleike, die nicht seine Art
und nickt seines Geistes Kinder Seiten.
„Wenn ick tanze, mub es gut agussehen,“ ist
der Wahlspruch Raabes. Die beiden
Grundprinzipien des Tanzes, Anmut und
Schwung, seien in besonders vorbildlichem
und anregendem Mabe in Webers „Auffor-
derung zum Tanz“ enthalten. Hies ist ein
Ausgangspunkt! Ein wesentlicher Bestand-
teil des Kampfes Raabes für die Erhaltung
und Förderung der deutschen Musik ist
während seiner ganzen Tätigkeit in seiner

70 Jahre alt
Kapellmeisterlaufbahn und in seiner Stel-
lung als Führer der deutschen Mustkschef-
enden die mustßalische Erztekung der Ju-
gend gewesen. Radbe hat einmal ausge
sprochen: „Das deutsche Volk, das so herr-
liche Orchester sein eigen nennen Fann,
dessen Musikgeschichte die größten Namen
aller Zeiten aufweist, trägt in sten die Ver-
pflichtung, auf dieser Bahn fortzuschreiten.
Sckon unsere Jugend muß Fulturell an-
sprucksvoll gemacht werden. Das Reißt,
daß die Erziehung unserer Jungen und
Mädchen eine geistige Förderung zu den

Dingen der Kunst sein mat
daß ihr Geschmack in der
Jugend s0 gebildet und
vor allem auch gefestigt
wird, da irgendwelche
Seichtheiten oder Aus
wüchse in der Kunst spä-
ter einmal von vornherein
abgelehnt und damit wir-
Aungslos gemacht werden.
Ebenso wie der musikali-
schen Erziehung der Ju-
gend wencdet sich Raabe in
seinem Streben zur För-
derung deutschen musitka-
lischen Gutes vornehmlich
der Pflege einer besonde-
ren Art von Vnterhaltungs-
mustk zu, Wie sie in den
Kurorten und Bädern be-
trieben wird. Er hat sei-
nerzeit eine Aktion Kur-

Acht mustk auf neuen Wegen
ren eingeleitet, die bestrebt

ist, die alten, ausgefahrenen Geleise
einer schlichten Vnterhaltungsmusik zu ver-
lassen, um mit neuen Schöpfungen, die zum
Teil eigens für sie gesckrieben werden, vor
die Oeffentlichkeit zu treten und durch sie
der deutschen Musth neuen Auftrieb von
dieser Seite her zu verleihen. Diese Fur-
zen Streifzüge durch das langjährige Wir-
en eines Mannes, der durch sein Lebens-
werk zum Vorkämpfer reiner deutscher
Kultur wurde, beleuchten sein Porträt. Das
ganze deutsche Volk hat Anteil am Genub
der Früchte dieser Lebensarbeit, die ihren
Wert durch die Lauterkeit und die Kraft
der Persönlichkeit Racbes und durch die
Stärke eines Verantwortungsbewubtseins

Aufn.

dem ganzen Volke gegenüber erkellt. R. G.

geſetzt werden mußte. Sehr oft waren es
auch Marketenderinnen, die auf ihren
Marketenderwagen mit ins Feld zogen und
in den Feldlagern ihre Zelte aufſchlugen:
„Marketenderzelte, davor eine Kram- und
Trödelbude. Soldaten von allen Farben
und Feldzeichen drängen ſich durcheinander,
alle Tiſche ſind beſetzt. Kroaten und Ulanen
an einem Kohlenfeuer kochen. Marketenderin
ſchenkt Wein.“ (Wallenſteins Lager.)

Aufn er

Die Grundverpflegung des Soldaten ist heute ein wichtiges Gebiet innerhalb der Wehrmacht-
Organisation. Hier eine Feldbackerei, die ein Jubiläum feiert: das 5000000 Brot wurde gebacken.

M Archw

DHören wir, welche Worte der Dichter der
Marketenderin in den Mund legt um daran
die damaligen Kriegsgepflogenheiten und
Grundſätze des Marketenderweſens zu er
kennen. Später ſollen dann Vergleiche mit
neueren Zeiten und den heutigen Grund-
ſätzen gezogen werden. Marketenderin:
„Glück zur Ankunft, ihr Herru! Heute da,
Herr Vetter, und morgen dort Wie einen
der rauhe Kriegsbeſen fegt und ſchüttelt von
Ort zu Ort: bin indes weit herum geweſen.
„Jetzt will ich's im böhmiſchen Land pro-
bieren, alte Schulden einkaſſieren Ob mir
der Fürſt hilft zu meinem Geld. Und das
dort iſt mein Marketenderzelt.“ „Was?
Was? Da ſollen wir wieder wandern Bin
erſt ſeit geſtern zurück aus Flandern.“ Eine
Verſchwörung? Du lieber Gott! Da kön-
nen die Herren ja nicht mehr zahlen.“ „Ach,
du mein Heiland! Das bringt mir Fluch
Die halbe Armee ſteht in meinem Buch.
Der Graf Jſolani, der böſe Zahler, reſtiert
mir allein noch zweihundert Taler.“ Wacht
meiſter: „Erſt noch ein Gläschen, Kame
raden!“ Marketenderin: „Das kommt nicht
aufs Kerbholz. Ich geb es gern. Gute Ver
richtung, meine Herrn!“

Wir ſehen, daß das Marketenderweſen
in der damaligen Zeit Zufällen preisgegeben
war, die zum Betrieb dieſer Einrichtung
nur ganz unverdroſſene, zähe und geriebene
Unternehmer erforderten.

Kantine und Biwak
In der ſpäteren Zeit kamen dann durch

die ſtehenden Heere, allgemeine Dienſtpflicht
und Kaſernen Regeln in das Marketender-
weſen. Jn den Kaſernen wurden ſogenannte
Kantinen eingerichtet. Die alten Beſtim
mungen dieſer neuen Entwicklung beſagten,
daß in erſter Linie alte, ausgediente Unter
offiziere eine Kantine als Pächter übertra
gen bekommen konnten, wenn ſie ſich ſamt
ihren Frauen dazu eigneten. Den Vorzug
hatten Jnvaliden, die für den ſonſtigen
Staatsdienſt irgendwie behindert waren.
Wenn geeignete alte Unteroffiziere nicht vor
handen waren, konnten auch zuverläſſige
fremde Perſonen als Kantinenpächter ein
geſetzt werden.

Eine Kantine beſtand in der Regel bei
jedem Bataillon der Fußtruppen, bei jeder
Abteilung der Artillerie und bei jedem Re
giment der Kavallerie ſowie bei jedem
alleinſtehenden Truppenteil. Nicht fede Kan
tine wurde verpachtet. Es gab immer Kan
tinen, die in Selbſtbewirtſchaftung betrieben
wurden. Jn der Regel war jedoch die Ver
pachtung« vorherrſchend. weil die Exiſtenz
gründung alter, verdienter Soldaten mit im
Vordergrund ſtand. So ähnlich iſt es auch
heute noch bei der Wehrmacht. Beim
Reichsarbeitsdienſt herrſcht jedoch die Selbſt
bewirtſchaftung vor. Die Kantinenpächter
hatten in früheren Zeiten die Verpflichtung,
im Kriege der Truppe als Marketender ins
Feld zu folgen. Im Kriege 1870 71 war dies
noch der Fall. Auch in den nachfolgenden
Friedensjahren bis zum Weltkriege war die
Einrichtung der Marketendereien. wenigſtens
in Manöverzeiten, noch mit einem Reſt von
Romantik umwoben. Die Marketender be
gleiteten die Truppenteile mit ihren Marke-
tenderwagen ins Manöver und Biwakfeld
und ſorgten nach den großen Strapazen des
Tages für die vielſeitigen Bedürfniſſe der
Soldaten an den Biwakfeuern.

Der erſte Weltkrieg jedoch, mit ſeinem
harten Geſicht, in ſeiner ungeheuren Aus-
dehnung und infolge der ſchnellen und gehei
men Verſchiebungen der Truppenverbände,
kannte dieſe Einrichtung in der alten Form
nicht mehr. Es waren ſchon in den Mobtl
machungsbeſtimmungen vor dem K riege An
ordnungen getroffen daß jeder ſelbſtändige
Truppenteil Marketenderwaren mitführen
durfte. Zum erſten Ankauf war ein Vorſchuß
vorgeſehen, der ſpäter von dieſer Selbſt
bewirtſchaftungseinrichtung zurückzuzahlen
war. Der Nachſchub an Marketenderwaren
erfolgte ebenfalls dienſtlich durch das Pro
viantdepot der Sammelſtation jeder Armee
über die Etappenmagazine. (Schluß folgt)
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AIS DER GAISIADI
Verdunkelung. Von Freitag 16.54 Uhr bis Sonn

abend 7.13 Uhr. Mondaufgang Sonnabend 20.58
Uhr, Monduntergang Sonntag 11.40 Uhr.

e

Der Mond eine himmliſche Laterne?

Wenn man den Dichtern glauben darf
und ihren lyriſch duftenden Zeilen, ſo iſt der
Mond eine ſilberne Laterne, vom lieben
Gott eigens unter die Kuppel des hohen
Himmels gehängt, um Poeten die Licht
rechnung zu erſparen und Liebespaaren die
Pfade zum Rendezvous zu erhellen. Gegen
dieſe gottgewollte Funktion des Mondes
iſt auch juriſtiſch. nichts einzuwenden;
problematiſch wird allerdings die Sache,
wenn beiſpielsweiſe ein Motorradfahrer im
Vertrauen auf das koſtenlos brennende
Standlicht des Herrgotts ſeine eigene Fun
zel ausſchaltet.

Dieſer Fall lag jetzt vor. Das Amts
r ſprach beſagten Motorradfahrer miter Begründung frei, daß nach 8 24 Abſ. 1
STVO. die Beleuchtung der Fahrzeuge nur
bei Dunkelheit oder ſtarkem Nebel einge
ſchaltet zu werden brauche, es ſei aber in
der fraglichen Nacht es war drei Tage
vor Vollmond nicht dunkel geweſen. Das
Landgericht allerdings erkannte den Mond
als himmliſche Laterne nicht an, hob das
amtsgerichtliche Urteil auf und führte zur
Begründung aus, daß helleuchtender Mond
zwar eine ausreichende Lichtquelle für ein
abgeſtelltes, nicht aber für ein in Bewegung
befindliches Fahrzeug ſei, weshalb der
Führer eines fahrenden Kraftfahrzeuges
auch bei Straßenbeleuchtung oder in einer
hellen Mondnacht nicht von der Eigen-
beleuchtung ſeines Fahrzeuges abſehen
dürfe.

Der über Giebeldächern und Straßen
ſchaukelnde runde Mond mag alſo in ſchma
len Lyrikbändchen weiter als Laterne,
Ampel oder Lampion angeſprochen werden,
die STVO. (lies Straßenverkehrsordnung)
aber als Manifeſtation einer modernen Welt
bezweifelt trotz gegenwärtiger Verdunkelung
ſeine „lichten Seiten“ und fordert den Säckel
desjenigen als Buße, der ſich nicht dieſer
Meinung anſchließt.

Hausmuſik des Gebietes Mittelland. Aus allen
Bannen des Gebietes Mittelland muſizieren am
Sonntag, dem 29. November, die beſten und be
gabteſten Jungen und Mädel 14.30 Uhr im Haus
an der Moritzburg. Zu dieſer Hausmuſikſtunde ſind
alle Eltern und Muſikfreunde eingeladen.

Vorſicht, Diebſtähle aus Kinderwagen! Der Poli
zeipräſident teilt mit: Trotz früherer Warnungen in
der Tagespreſſe häufen ſich die Diebſtähle aus ab
geſtellten Kinderwagen. So wurden in der letzten
Zeit aus Kinderwagen Geldtaſchen mit oft erheb
lichem Jnhalt, Lebensmittelbezugskarten, Kiſſen und
dergleichen geſtohlen. Volksgenoſſen, gebt acht, da
mit ihr vor Schaden bewahrt bleibt! Macht in jedem
Falle ſofort Anzeige und übergebt jeden Spitzbuben
der Polizei. Sachdienliche Mitteilungen nehmen die
Staatliche Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 2, Zim
mer 316—321, und jede polizeiliche Dienſtſtelle ent
gegen.

An der Einfahrt zum Hauptbahnhof in der
Delitzſcher Straße ſtieß am Donnerstag gegen 15.10
Uhr ein Straßenbahnwagen der Linie „8“ mit
einem Laſtkraftwagen zuſammen Am Motorwagen
der Straßenbahn wurde die rechte Seite ſtark be
ſchädigt; Perſonen wurden bei dem Zuſammenſtoß
nicht verletzt.

Ein fünfjähriger Junge lief geſtern gegen 14.50
Uhr vor dem Grundſtück Leipziger Straße 33 gegen
einen Laſtkraftwagen. Er zog ſich dabei Verletzungen
am Kopf zu und erhielt von einem in der Nähe
befindlichen Arzt einen Notverband angelegt. Die
Schuld an dem Unfall trägt der Junge ſelbſt, weil
er auf die Fahrbahn lief, ohne auf den Verkehr zu
achten.

Rüſtungsarbeiterinnen mit Laubſäge und Stickgarn
Große Spielzeug und Kleiderſpende der Werksfrauengruppen des Gaues an die NSV.

„Das hätten wir ſelbſt kaum für möglich
gehalten!“ ſtellte die Gaufrauenwaltung der
Deutſchen Arbeitsfront am Donnerstag
abend feſt, als der Blick auf die Tiſchreihen
voll bunter Spielſachen und molliger Kinder
kleidung im unteren Saal frei wurde.

Zwar hatte man ſchon ein gutes Ergebnis
vorausgeſehen, als die Werkfrauengruppen
im ganzen Gau ſeinerzeit aufgerufen wur
den, in der Freizeit Kindergeſchenke für die
Weihnachtsbeſcherungen der NS. Volks
wohlfahrt zu arbeiten. Die Anſpannung
durch erhöhte Arbeitsleiſtung aber und der
kriegsgewohnte ſparſame Umgang mit allem
Gewebten und Gewirkten ließ doch die Er
wartungen nicht zu hoch ſteigen. Doch konnte

in der feierlichen Uebergabe der Geſchenke
am Donnerstagabend im Haus an der
Moritzburg allein ſchon Kreiswalter der
DAF. Pfeiffer in ſeiner Begrüßungsan-ſprache 68 Werkfrauengruppen mit 663
Frauen nennen, die ſich in Halle an der ge
meinſamen Arbeit beteiligt haben. Jhre
und die Spende der Saalkreis-Werkfrauen
übergab dann zugle h ſymboliſch für den
ganzen Gau Gaufrauenwalterin Charlotte
Keindorf dem Gauamtsleiter der NS. Volks
wohlfahrt Lamminger, der zugleich eine
liſten mäßige Aufſtellung aller anderen Ge
ſchenke empfing. Wie ſie mit heiterem Stolz
nachwies, war den Beteiligten das Rezept
das die Gaufrauenwaltung für dieſe Son
deraktion vorgeſchrieben hatte, wohl gelun-
gen: Man nehme Reſte von Stoff, Holz,
Pappe uſw., viel Farbe, eine Priſe Phan
taſie und tue einen großen Sprung in die
eigene Kindheit zurück! Mit einem Dank-

wort an die Betriebsführer und obmänner
für ihre Unterſtützung und an die Kreis
frauenwalterinnen für ihren unermüdlichen
Einſatz und mit Anerkennung für die Frauen
und Mädchen, die die ſchwer erarbeitete Frei
zeit der Berufstätigen drangeben, verband
ſie einen Ausblick auf die Freude, die den
beſchenkten Kindern nun blühe.

Gauobmann Bachmann pries das er
wachte Gemeinſchaftsgefühl als Kraftſpende
für jeden Angehörigen unſeres Volkes. Völ
ker, die wie das unſere gegenwartsnah ſind,
aber doch vor allem für die Zukunft leben,
müſſen auch unvorſtellbar ſtark ſein. Sie als
Sinnbild der Jugend ſind Vollſtrecker des
Naturgeſetzes, das das Morſche und Schlechte
beſeitigt wiſſen will. In den opferbereiten
Frauen und ihrem Geſchenk ſah er Zeugniſſe
eben jenes Denkens für die Gemeinſchaft
und dankte ihnen und allen, die ihnen zur
Seite ſtanden.

Mit dem Verſprechen, in erſter Linie
Kinder zu bedenken, deren Väter gefallen
ſind, das Gauamtsleiter Lamminger den
Schenkenden gab, wurde der Sinn dieſer
Uebergabe-Feier noch einmal ins helle Licht
gerückt das emſige Wirken der Heimat, um
der Front auch wirklich die Wärme der Hei
mat zu erhalten. Weiter ſollen kinderreiche
Familien bedacht werden, denn bei all dieſen
Spielſachen, dieſen Kleidern, geht es der
NSV. nicht etwa darum, Gelder für ihre
Arbeit zu gewinnen, ſondern darum, Weih-
nachtsglück in die Familien zu bringen. F. S.

Jnsgeſamt ſind 12000 Stück Spielzeug
und 400 Kleidungsſtücke gearbeitet worden.

Ein Abend für Auge, Ohr und fürs Herz
Zu der Fülle der Bunten Abende, die von KdF.

ins Leben gerufen werden, geſellte ſich am Don
nerstag im Stadtſchützenhaus ein weiterer. Alle
dieſe Veranſtaltungen, die der Zerſtreuung dienen
ſollen, nehmen ihre Kräfte teils von der Kleinkunſt
und teils vom Rundfunk her. Auch die geſtrige mit
Martha Hübner, Roſl Seegers, dem Duo Sixtus
und anderen verfehlte ihre Wirkung auf das Publi-
kum nicht. Durch eine geſchickte Anſage verknüpft,
wechſelten Darbietungen fürs Auge, Ohr und fürs
Herz, ja ſogar für die Hände, wie die aktive Mit
wirkung des Publikums bei den Refraingeſängen
zeigte, miteinander ab. Daß dabei bald die nötige
Stimmung aufkam, verſteht ſich am Rande. Die
Zuhörer kamen, was Unterhaltung betrifft, auf ihre
Koſten, ſo daß der Zweck der Veranſtaltung erfüllt

war. -koe.KoF. bei Flakſoldaten
Rahmen der Wehrbetreuung durch die

NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ fand in der
Flakkaſerne Wörmlitz ein bunter Abend ſtatt, der
durch ſein vielſeitiges Programm großen Anklang
fand. Ruth Wilke und Edi Heil vom Stadttheater
Halle ſicherten ſich mit ihren Liedvorträgen ſtürmi
ſchen Beifall, der auch den anderen Künſtlern: der
Tänzerin Jrmgard Lange, dem Akkordionvirtuoſen
Gerd Gieſe der ſich ſpäter auch als guter Humo
riſt entpuppte Fred Harthoff vom Reichsſender
Leipzig, den „2 Elgards“ und der Anſagerin Lucie
Kupfer galt. Eine Flakkapelle brachte die muſikaliſche
Umrahmung des Abends. G. H.

Die Karikatur im Kriege
Helmut Hövker ſprach vor Soldaten

Jm Rahmen der geiſtigen Betreuung ſprach Hel
mut Hövker, durch ſeine täglichen politiſchen Kari
katuren unſeren Leſern wohlbekannt, vor den An
gehörigen einer Kompanie des NachrichtenLehr
regimentes. Von den Aufgaben ausgehend, die der
Propaganda in dieſem Kriege geſtellt ſind, ent
wickelte er an Beiſpielen feindlicher Karikaturen aus
dem erſten Weltkrieg die große Verantwortung, die
auf dem politiſchen Zeichner in dieſem Völker
ringen ruht. Eine Reihe von Lichtbildern zeigten

Ein ſtolzes Programm
Die Leiterin des K0F. Balletts über ihre kommenden Aufgaben Von Alfred Otto

Unſer Mitarbeiter hatte Gelegenheit, ſich mit
der Leiterin des Reichsballetts der NS. Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“, Frau Friede
rike Derrg de Moroda, über das zur Durch
führung kommende Programm dieſer repräſen
tativen Tanzbühne zu unterhalten.

Mitten im Kriege befahl Reichsorgani-
ſationsleiter Dr. Ley die Gründung des
Reichsballetts der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“, das am heutigen Freitag
beim 9. Jahrestag dieſer großen Kultur-
organiſation der Deutſchen Arbeitsfront
wiederum mitwirken wird, und zwar ge
langt ein neues Ballett, eine Romantiſche
Ballade nach Melodien von Franz Liſzt, zur
Aufführung. Friederike Derra de Moroda,
die Leiterin des Reichsballetts, ſchildert uns
die Schwierigkeiten, die mit der Gründung
dieſer Tanzgemeinſchaft verbunden waren.
Fehlte es doch zuerſt an Kräften, um dem
Ballett den Rahmen der Vollſtändigkeit zu
geben.

„Den Anforderungen, die ich an meine
Tänger ſtelle“, erzählt uns Frau de Moroda,
liegt die Auffaſſung zugrunde, daß ein
Tänzer im Tanz alles ausdrücken kann,
wenn er einfache aber direkte Bewegungen
macht. Gefühl muß aus dem Jnnern des
Menſchen kommen und in die Bewegung
übertragen werden. Unſer Ziel iſt vor allem,
ein einheitliches Ballett auf klaſſiſcher
Grundlage zu bilden. Es ſoll jeden Stil
der verſchiedenen Jahrhunderte beherrſchen
können, ebenſo die verſchiedenſten National
tänge und den modernen deutſchen Tanz.
Wir haben vor, in unſerer eigenen Schule
unſeren Rachwuchs heranzubilden. Weiter
hin wollen wir junge, deutſche Komponiſten
zur Schaffung neuer Ballettmuſik anregen
und dieſe Balletts aufführen. Hand in Hand

mit der Förderung junger Künſtler, für das
Ballett zu ſchaffen, geht auch das Jntereſſe,
das wir den Bühnenbildnern entgegen
bringen, um eine ſtileigene Ausſtattung zu
erreichen. Schließlich ſind wir ſchon jetzt um
Schaffung eigener Dekorationswerkſtätten
und einer eigenen Schneiderei bemüht.

Es iſt alſo ein ſehr wertvolles Programm,
das Frau de Moroda für die Zukunft vor
hat. Aus ihren langjährigen Erfahrungen
und auf Grund ihrer großen Erfolge, die die
Künſtlerin als Ballettmeiſterin im Jn und
Auskand gehabt hat, darf man die berech
tigte Hoffnung haben, daß ihr die Durch
führung ihrer Pläne gelingen wird. Jn
der kurzen Zeit ſeines Beſtehens hat das

die Fülle der verſchiedenen Darſtellungsarten
vom Schaubild zur Lage bis zur heiterkeiterregen
den Karikatur. Die Soldaten dankten begeiſtert für
den aktuellen Vortragsabend. Den Anfang der
wöchentlichen Vorträge, die alle Lebensgebiete
ſtreifen werden, machte vor acht Tagen „Der fröh
liche Diogenes“ mit Verſen von Wilhelm Buſch
Eugen Roth und Fred Endrikat. Beſonders Roths
Spoldatenfibel wurde von den „fachkundigen“ Zu
hörern mit Freude aufgenommen. Jn dieſe Be
treuung der Soldaten iſt auch ein ſtändiger Ueber
blick über die kulturellen Veranſtaltungen in Halle
einbezogen; ſo werden laufend die Spielpläne aus
gehängt.

Höheres Feiertagsgeld für Heimarbeiter
Die Beſtimmungen über das Feiertagsgeld für

Heimarbeiter iſt neu geregelt worden. Danach wird
das den Heimarbeitern und Hausgewerbetreibenden
für den 1. und 2. Weihnachtsfeiertag, den Neu
jahrstag und den 1. Mai, für den Oſter- und
Pfingſtmontag zu zahlende Feiertagsgeld auf
vom Hundert der in einem Zeitraum von ſechs
Monaten an die Heimarbeiter ausgezahlten reinen
Arbeitsentgelte ohne die Unkoſtenzuſchläge erhöht.
Das Feiertagsgeld iſt auch dann zu zahlen, wenn
die Beſchäftigung vor Ablauf des Berechnungszeit
raumes oder vor den betreffenden Feiertagen end
gültig geendet hat. Für die Errechnung der Feier-
tagsgelder werden neue Zeiträume feſtgeſetzt. Bei
der Errechnung des Feiertagsgeldes für den Oſter
montag, den 1. Mai und den Pfingſtmontag iſt jetzt
der Zeitraum vom 1. November bis 30. April, bei
der Errechnung des Feiertagsgeldes für die auf
Wochentage fallenden Weihnachts- und Neujahrs
feiertage der Zeitraum vom 1. Mai bis zum 31. Ok
tober zugrunde zu legen. Das Feiertagsgeld für
den Oſter- und. Pfingſtmontag und den I. Mai iſt
ſpäteſtens am 1. Juni auszuzahlen, wobei vor dem

Mai eine angemeſſene Abſchlagszahlung gefordert
wird. Das Feiertagsgeld für die Weihnachts und
Neujahrsfeiertage wird wie bisher ſpäteſtens bei
der letzten Entgeltszahlung vor Weihnachten aus
gezahlt. Die Aenderungen gelten erſtmalig für
Weihnachten 1942. Dabei iſt als Uebergangs
regelung für die Berechnung des Feiertagsgeldes
für Weihnachten und Neujahr der Zeitraum vom
16. Juni bis 31. Oktober zugrunde zu legen.

Reichsballett auf ſeinen Tourneen in Süd
deutſchland ungewöhnlich ſtarke Erfolge er
zielt. Von den künſtleriſch hochwertigen
Aufführungen ſei an dieſer Stelle nur an
den getanzten Boticelli, den Frühling
(„Primavera“) erinnert, der von der geſam-
ten Preſſe beſonders gewürdigt wurde.

Für das Frühjahr ſieht die Tanzgemein
ſchaft die Uraufführung eines Balletts vor,
für das Rudolf Sonner die Muſik geſchrie
ben hat. Es handelt ſich um „Die Mär vom
Mummelſee, eine Romanze nach einer deut
ſchen Legende. Selbſtverſtändlich werden,
wie bisher, zahlreiche Vorſtellungen für die
Wehrmacht gegeben werden. Vorher iſt be
abſichtigt, eine neue Tournee zu unterneh
men. Diesmal ſoll es nach dem Oſten gehen,
und zwar nach Danzig, Bromberg. Thorn
und Poſen, während der weitere Reiſeplan
einen Beſuch des Sudetenlandes und des
Protektorats vorſieht.

„Der ewige Taugenichts
Die Eröffnung der Eichendorff-Woche 1942

Reichsdramaturg Dr. Rainer Schloſſer,
der Präſident der deutſchen EichendorffStif
tung, gab in Neiße, der Stadt, in der vor
85 Jahren der Dichter die Augen ſchloß, der
Deutſchen Eichendorff-Woche 1942 bei der Er
öffnung die Sinnrichtung, indem er in einer
geiſtvollen Theſe und Antitheſe den roman
tkiſchen Traum vom Reich mit der erzenen
Verwirklichung in der Gegenwart ver-
ſchmolz und die Erkenntnis ausſprach, daß
Eichendorffs Sprache dem Geläute des kom
menden Sieges den Goldklang verleihen
werde. Die Erinnerung an den reinſten
Romantiker deutſcher Zunge ſei kein bloßer
Akt der Pietät, ſondern zielbewußte Zu
kunftsgeſtaltung, die das Vermächtnis des
Dichters mit dem lebendigen Leben, mit der
ſtählernen Romantik von heute verbinde,
die alle bedrohten Vorpoſten Europas be
ſetzt halte, um unſere Kultur zu retten.

Die gehaltvolle Anſprache des Reichsdramaturgen
im Stadttheater Neiße war der Auftakt zur Ur
aufführung des romantiſchen Spiels „Der ewige
Taugenichts“ von Frank Thieß, das eine Epiſode
aus Eichendorffs Novelle „Vom ewigen Sonntag
des Gemüts“ in lockerer Anlehnung an die epiſche
Vorlage liebenswürdig dramatiſiert. Es iſt eine
Komödie der Jrrungen und Verwechſlungen, der
Jlluſionen und Träume, in fünf paſtellhaften Bil
dern dargeſtellt, ein Stück, das von Jntendant Curth
Hurrle anfangs in der Stimmung des Eichendorff
Luſtſpiels „Die Freier“ und dann mit märchen-,
operetten- und revuehaften Zügen inſzeniert wurde
und die literariſchen Anklänge an Shakeſpeare, Cal-
deron und Grillparzer deutlich machte. Der ſtarke
Erfolg dieſer Uraufführung war der lebendigen,
alle Stimmungswerte reichlich einſetzenden Bühnen
geſtaltung und der beſchwingten, ſcharmanten Dar
ſtellung zu danken. Dr. Heinz Broecker

Hauptmann-- Einakter uraufgeführt. Das Theater
der Univerſitätsſtadt Gießen veranſtaltete eine
Morgenfeier zum 80. Geburtstag Hauptmanns, bei
der das kleine einaktige Jdyll „Kaiſer Max' Braut
fahrt“ uraufgeführt wurde.

Unſere Polizei
im Dienſte des Weihnachtsmanns

Die große langgeſtreckte Exerzierhalle
der Reilkaſerne iſt in ein Spielwarenlager
umgewandelt ſo umfangreich, wie es
manche Spielwarenfabrik nicht beſitzen
dürfte. Ganz ſelbſtlos haben ſich hier die
Schutzpolizei, die Luftſchutzpolizei und die
Feuerſchutzpolizei von Halle in den Dienſt
des Weihnachtsmanns geſtellt. Alle dieſe
Sachen, die Kindern rieſige Freude bereiten,
ſind in erſter Linie für Kinder gefallener
und im Oſten eingeſetzter Schutzpolizeibeam
ten beſtimmt. Da aber nicht weniger als
4000 Spielzeuge, die meiſt aus mehreren
Teilen beſtehen, zuſammengekommen ſind,
ſollen auch Geſchenke an die Beſucher dieſer
Weihnachtsausſtellung verloſt und ein ge
wiſſer Teil frei verkauft werden. Am kom
menden Montag wird dieſe Ausſtellung
übergeben und kann vom 1. bis 13. Dezem
ber von den Hallenſern beſucht werden.

Mit ſoviel Geſchick iſt hier Spielzeug ge
baſtelt worden, daß es in „Konkurrenz“ mit
der Spielwareninduſtrie treten könnte.
Tiere aller Gattungen, handfeſt in Holz ge
ſchnitzt. und kunſtgerecht bemalt, finden wir
vom kleinen Küchlein bis zu ſtattlichen Ele
fanten. Schaukelpferde, ruſſiſche Schaukeln,
Flugzeuge, Panzerwagen. herrliche Puppen
ſtuben mit „modernen“ Möbeln alles iſt
vertreten. Aber auch eine ganze Anzahl
von Rollern und Rodelſchlitten, Pantoffeln
und andere praktiſche Dinge ſind gebaſtelt
worden. Alles in einer ſo großen Reich
haltigkeit, daß viele Kinder zu Weihnachten
beſchenkt werden können. Das Spielzeug,
das übrig bleibt, ſpenden die Beamten, die
ſich für dieſe mühſelige Baſtelarbeit in ihrer
Freizeit zur Verfügung ſtellten der NS.
Volkswohlfahrt, die ihrerſeits eine ganze
Reihe von Kindern damit beglücken kann.
Die Ausſtellung, die am Dienstag ihre
Pforten öffnet, dürfte groß und klein an

locken. S. F. S.
Behelfslieferwagen mit „BL W

kennzeichnen!

Der Reichsverkehrsminiſter hat im Zuge der
weiteren Klarſtellung der noch ſür den Verkehr im
Kriege zugelaſſenen Kraftfahrzeuge auch für die Be
helfslieferwagen Vorſchriften erlaſſen. Alle im Ver
kehr befindrichen Behelfslieferwagen müſſen auf der
dem Lenkrad entgegengeſetzten Seite der Windſchutz
ſcheibe durch die Buchſtaben BLW kenntlich gemacht
werden. Zur Anbringung iſt der Halter des Kraſt
fahrzeuges bis ſpäteſtens 1. Dezember 1942 ver
pflichtet, einem Termin alſo, der unmittelbar vor
der Türe ſteht. Die Buchſtaben ſind in ſchwarzer
Blockſchrift auf weißem Grund anzubringen und
ſollen 10 Zentimeter hoch ſein. Die Kennzeichnung
BLW bedarf keiner Abſtempelung durch die Behörde.

Heeresunteroffizierſchulen rufen Freiwillige. Die
Unteroffizierſchulen des Heeres ſtellen zum 1. April
1943 neue Freiwillige ein: charakterlich einwand
freie, körperlich und geiſtig gut veranlagte Bewerber,
die zwiſchen dem 1. Juli 1924 und dem 31. März
1926 geboren ſind. Die Freiwilligen müſſen die
deutſche Reichsangehörigkeit und die Wehrwürdigkeit
beſitzen, kriegsverwendungsfähig ſein (Mindeſtgröße
1,60 Meter) und die deutſchblütige Abſtammung nach
weiſen können. Eine beſtimmte Schulbildung iſt nicht
vorgeſehen. Die Geſamtdienſtzeit beträgt zwölf
Jahre (einſchließlich der Ausbildungszeit). Geeignete
Bewerber melden ſich bis zum 15. Februar 1943
ſchriftlich oder mündlich bei der Annabhmeſtelle für
Heeresunteroffizierſchulen, Berlin W. 35 Viktoria
ſtraße 32. Bewerber des Jabhrganges 1925 müſſen
bereits bis 15. Dezember 1942 ihr Geſuch einreichen.

NSKOV. betreut Soldaten mit Hirnverletzungen.
Reichskriegsopferführer Oberlindober erörterte mit
der Fachgruppe der hirnverletzten Krieger der
NSKOV in einer Dienſtbeſprechung in Berlin die
beſonderen Fragen der ärztlichen, beruflichen und
wirtſchaftlichen Betreuung hirnverletzter Soldaten.
Dieſe Fachgruppe der NSKOV. iſt heute auf Grund
langjähriger Erfahrungen imſtande jederzeit jungen
Kameraden zur Seite zu ſtehen. Der Reichskriegs
opferführer würdigte ihren Einſatz ganz beſonders.

HBIMISCEES KUIVRIBEN
Cherubini- Berger Schubert

2. Städtiſche Kammermuſik im HansSchemm Haus

Auch die 2. Städtiſche Kammermuſik ließ das
anerkennenswerte Beſtreben erkennen, die Vortrags

folge vielſeitig zu geſtalten und ihr durch Auswahl
von Seltenheiten der Kammermuſikliteratur erhöhten
Reiz zu erteilen. So war es ſehr feſſelnd, ein
raſſiges Streichquartett des von der deutſchen Klaſſik
nicht unweſentlich beeinflußten italieniſchen Meiſters
Cherubint zu hören. Die darauffolgende Erſtauf
führung des Streichquartetts op. 2 von Theodor
Berger bedeutete einen mutigen Schritt in muſi
kaliſches Neuland, dem freilich die Zuhörer etwas
zögernd folgten. Wenn auch die ſtreng lineare Füh
rung der Stimmen und die Eigenwilligkeit der
Melodik dem Muſikfreund manches Rätſel aufgibt,
ſo birgt das Werk in ſeinen lebhafteren Teilen doch
einen echten Muſizierdrang und nicht abreißenden
Fluß der Gedanken und läßt ſogar in ſeinem ruhi
gen Abſchnitte, nämlich in der langſamen Ein
leitung, Empfindungstiefe ahnen.

Die vier Herren vom Streichquartett des Städti
ſchen Orcheſters (Paul Gehr, Erich Spindler, Karl
Koch und Chriſtian Klug) ſetzten ſich für beide Werke
mit ihrem oft bewährten Können ein und ver-
halfen beſonders dem CherubiniQuartett zu herz
licher Aufnahme. Zum Schluß erklang das anmutig
liebliche wie auch behäbig- kraftvolle Oktett Franz
Schuberts (Fdur op. 166) für zwei Violinen, Viola,
Violoncello, Contrabaß, Klarinette, Horn und
Fagott, bei welchem ſich dem Stammquartett die
Herren Willi Schmidt (Contrabaß). Albert Schwer
kold (Klarinette) und Fritz Held (Horn) zu wohl
abgewogenem, klangſchöneyn Zuſammenſpiel beige
ſellten. Brauſender Beifall war die gebührende Be

lohnung. Dr. Alfred Fast
Münchner Ausſtellung 2 Wochen geſchloſſen

Nach 21wöchiger Dauer wird die Große Deutſche
Kunſtausſtellung“ im Haus der Deutſchen Kunſt zu
München vom Sonntag, 29. November, ab für zwei
Wochen ihre Pforten ſchließen, um an Stelle inzwiſchen
verkaufter Kunſtwerke mehrere hundert neue, aus
Raumgründen beim Erſtaufbau nicht zur Verwen
dung gelengte Arbeiten aufzunehmen.



27. November 1942 Mitteldeutſche National Zeitung Seife 5

[echnik und forschung

„/Freßzellen“ als Körperpolizei
Jm menſchlichen Körper übt eine beſon

dere Art von Zellen ſozuſagen das Amt der
Geſundheitspolizei aus. Es ſind dies die
Phagocyten (zu deutſch etwa: „Freßzellen“),
die ſich im Organismus frei bewegen. Unter
dem Mikrofkop laſſen ſich zwei Arten dieſer
Zellen unterſcheiden, die Mikrophagen und
die Makrophagen ver kleinen und großen
Phagveyten. Die kleinen Phagochyten ent
ſtehen als Produkt der lymphatiſchen Drüſen
und zirkulieren im Blute. Die großen Phago
eyten ſtammen aus dem Knochenmark und
aus der Milz.

Es ſind nun vor allem die Mikrophagv
eyten, die ſich der Aufgabe unterziehen,
ſchädliche, giftige und krankheiterzeugende
Eindringlinge im Körper zu beſeitigen, in
dem ſie ſie angreifen, „verzehren“ und ver
Zauen. Gleichen dieſe Zellen der Kriminak
polizei, ſo die Makrophagen den Helfern der
Unfallſtation und der erſten Hilfe. Sie grei
fen bei inneren und äußeren Verletzungen
ein, indem ſie die Neubildung zerſtörter Ge
webe und die Narbenbildung herbeiführen
So beſeitigen ſie zum Beiſpiel nach dem Ge
burtsvorgang die nach dieſem überflüſſig
werdenden Beſtandteiles und bringen den
beteiligten Organismus wieder in den
früheren Zuſtand.

Mit zunehmendem Alter nehmen die
Phagoeyten allmählich an Zahl und Wirk-
ſamkeit ab. Es gelingt ihnen immer unvoll
kommener, das dem Körper Schädliche
niederzuzwingen. Man nimmt daher an.
daß die allgemeine Alterserſcheinung der
Arterioſkleroſe (Gefäßentzündung, Gefäß
verhärtung) mit der ſchwächer werdenden
Gegenwirkung der Phagveyten zuſammen
hängt. Die erſte Urſache der typiſchen
Alterskrankheit bei ſonſt geſundem Organts
mus liegt in den Mikroben der Darmwände
deren ungeheure Zahl auf etwa 128 Milliv
nen geſchätzt wird. Jn dieſem Mikrobenheer
Ordnung zu halten, iſt den Phagocyten im
hohen Alter nicht mehr möglich, und dies iſt,
nach der Weisheit der Natur, offenbar das
Mittel, dem Leben des einzelnen Organis-
mus ſein natürliches Ende zu ſetzen. Wir kön
nen aber dankbar ſein, wenn die zellulare
Geſundheitspolizei bis zum Eintritt des
Todes im menſchlichen Körper ihre heilſame
Obliegenheit gewiſſenhaft erfüllt.

e

Verbeſſerter Straßenbahntyy im Ruhrgebiet.
Auch im Kriege iſt der Wagenbau für die Belange
des Perſonenverkehrs tätig und hat im Straßen
bahnweſen ſogar die modernſten techniſchen Ver
beſſerungen hervorgebracht. Jm Verkehr zwiſchen
den Städten Wanne-Eikel und Recklinghauſen wurde
erſtmalig einer der neuen Wagen, der ſogenannte
„Düſſeldorfer Typ“, gefahren, von dem in Kürze
etwa ein Dutzend in Dienſt geſtellt werden. Neben
den gefälligen Formen und den niedrigen Fahr
geſtell mit geſenkter Karoſſerie ſind die automatiſch
bedienen Döppeltüren bemerkenswert. Der Fahrer
hat einen transportablen Sitz, und ein Filmband
dient für die Wagennumerierung. Neben der opti
ſchen Signal und der Lautſprecheranlage iſt die
jüngſte motortechniſche Neuheit der FeinſtufenZentral
fahrſchalter für gleichförmige Geſchwindigkettsſteige
rung, der den bisherigen Ruckſchalter erſetzt. Jn
dem durch die Abwärme der Widerſtände geheizten
Wagen finden 63 Perſonen Raum.

Turnen Sport Spie/
hougroſſhaip! alle Erhart ln halligghen Zoo

Die Ortsſportgemeinſchaft Halle im NSRL. ver
anſtaltet morgen Sonnabend abend 19 Uhr im Saale
des Zoologiſchen Gartens, Seebener Straße, einen
Boxkampf gegen die beſtens bekannte Borxſtaffel von
„Heros“ Erfurt, die wohl neben Punching Magde
burg die erfolgreichſte des Sportbereichs Mitte iſt.
Der Kämpfer der Staffel der Ortsſportgemeinſchaft
Halle ſtehen hier vor einer ſchweren Aufgabe. Ein
geleitet wird die Veranſtaltung durch guten Sport
verſprechende Kämpfe der HJ. Anſchließend ſtehen
dann die vier beſten halliſchen Jugendboxer den
jenigen von Thüringen gegenüber. Hierbei kommt
es teilweiſe zu Revanchekämpfen gegen Gegner aus
den Gebietsvergleichskämpfen in Weißenfels.

In den Hauptkämpfen hat der Hallenſer Klimek
im Mittelgewicht eine Niederlage gegen Genſicke
(Erfurt) wettzumachen. Kohlmann (Halle) hat den
alten Ringfuchs Kurt Käſtner (Erfurt) als Gegner.
Der Ausgang dieſes Treffens iſt oſfen. Jm Welter
gewicht ſtehen ſich Ebenrecht (Halle) und Scholl Er
furt) gegenübek. Jn der gleichen Gewichtsklaſſe
kämpft Furlan (Eisleben) gegen Reh (Erfurt)

Gaſtkämpfer aus Berlin der wohl die beſſeren
Ausſichten auf einen Sieg hat. Der halliſche Gaſt
kämpfer Wilkens, Angehöriger der deutſchen Spitzen
klaſſe, hat im Leichtgewicht den ausgezeichneten
Boxer Rekla (Erfurt) früher Berlin als Geg
ner. Dieſer Kampf wird ſicherlich großes Intereſſe
finden. Umrahmt werden die Kämpfe noch von
einem intereſſanten Einladungskampf im Schwer
gewicht. Der rieſenhafte Jugendmeiſter von Sachſen,
Wirth (Plauen), kämpft hier gegen den Thüringer
Jugendmeiſter Männchen, jetzt im Axbeitsdienſt,
Beide Meiſter machten bei den Deutſchen Meiſter
ſchaftskämpſen in Breslau als Gruppenſieger eine
recht gute Figur. Man wird alſo am Sonnabend
im Zoo raſſige Kämpfe mit viel Technik und harter
Schlagkraft bewundern können. Wsgl.

7. 50 Jena beim C Maee
Von den vier am Sonntag angeſetzten Fußball

meiſterſchaftsſpielen der Bereichsklaſſe fällt mit der
Begegnung des 1. SV Jena Wauer Halle ein
Spiel nach der Gauſtadt Halle, dem man inſofern
mit regſtem Intereſſe entgegenſieht, da man allſeits
von den guten Leiſtungen der Jenenſer überraſcht

wurde und hörte, daß deren Kombinationsſpiel wie
der ausgezeichnet ſei, ja dieſe Elf ſelbſt dem Ta
bellenführer Deſſau 05 ein ſtarker Gegner ſein ſoll.
Deſſau 05 hat Gelegenheit, dem Tabellenzweiten,
Spielvereinigung Erfurt, in Deſſau um zwei wei
tere Punkte zurückzudiſtanzieren, während Deſſau 98
und die halliſchen Sportfreunde Ausſichten auf wei
teren Punktgewinn beſitzen. Das Pflichtſpielpro
gramm der Bexeichsklaſſe am Sonntag ſieht wie
folgt aus: HFC Wacker I. SV Jena, SpVg.
Zeitz Sportfreunde Halle, SV 05 Deſſau SpVg.
Erfurt, 1. SV Gera SG 98 Deſſau. Das viel
verſprechende Spiel Wackers gegen den 1. SV Jena
auf dem Wackerplatz an der Deſſauer Straße,
14 Uhr, wird ſicher ſtarke Beachtung finden und
auch eine gehaltvolle Auseinanderſetzung ergeben,
zumal Wacker mit einer ſtarken Mannſchaft antritt
und der Altmeiſter aus Jena zur Zeit in guter
Form ſpielt

Zwei Pflichtſpiele in der Sportgauklaſſe. In der
Sportgauklaſſe Halle Merſeburg wird in Merſeburg
ein Sieg der Preußen gegen Rotweiß/VfL Bitterfeld
erwartet, während in Wittenberg der SC 07 knapp
mit den Merſeburger 99ern fertig werden ſollte.

Fußball im Sportbezirk
In Staffel A des Spielbezirks Halle Saalkreis

hat am Sonntag 14.30 Uhr lediglich der Tabellen
führer HSV Favorit die Führung in einem Fuß
ballmeiſterſchaftsſpiel gegen VfL Dölau in Dölau
zu verteidigen, was ihm dort auch gelingen kann.
Jn Staffel B treffen ſich 14.30 Uhr in Halle auf
dem Favoritplatz Vfe Löbejün und FC Holleben.
Weitere Meiſterſchaftsſpiele tragen aus Olympia
Halle SG Reichsbahn Halle, SV Lieskan VfB
Morl und Gehörloſen VT Halle FC Halle 1910.

Von den Hockeyfeldern. Die Hockeymeiſterſchaften
werden am kommenden Sonntag mit folgenden Be
gegnungen fortgeſetzt. in Halle, Zooplatz: VfL
Halle 96 Frauen gegen RotWeiß Frauen; in
Bitterfeld: RotWeiß Bitterfeld Frauen gegen
SV 99 Merſeburg; in Leung: TuSV Leung Männ-
ner gegen Arado Wittenberg. Die HJ.-Gebiets
mannſchaft fährt nach Leipzig zur Austragung eines
Gebietsvergleichskampfes.

Aus der Wirtschof

Gründung des internationalen
Holzverwertungsausschusses

Auf der letzten Tagung der internationalen Forſt
zentrale, die im Sommer dieſes Jahres in Wien
ſtattfand, war beſchloſſen worden, in Anerkennung
und Würdigung der ſtets wachſenden Bedeutung des
Roh und Werkſtoffes Holz die Fragen der holz
wiſſenſchaftlichen Forſchung einem im Rahmen der
internationalen Forſtzentrale zu vildenden inter
nationalen Ausſchuß für Holzverwertung zu über
tragen. Dieſer Ausſchuß iſt nunmehr offiziell in
Berlin gegründet worden und erhält ſeinen Sitz bei
der internationalen Forſtzentrale in Berlin. Der
Präſident dieſer Organiſation, Baron Waldbott,
Ungarn, übergab nach der offiziellen Gründung, zu
der die Delegierten von fünfzehn Ländern er
ſchienen waren die Präſidentſchaft des internatio
nalen Ausſchuſſes für Holzverwertung dem Rektor
der Techniſchen Höchſchule in Helſinkt, Profeſſor Dr.
Levön. Stellvertretender Präſident wurde der Di
rektor der Deutſchen Reichsanſtalt für Holzforſchung,
Profeſſor Dr. Kollmann. Auf der Gründungsſitzung
wies der Präſident der internationalen Forſtzentrale,
Generalforſtmeiſter Staatsſekretär Alpers, darauf
hin, daß den Arbeiten des internationalen Aus
ſchuſſes für Hokzverwertung die größte und aktuellſte
Bedeutung zukommt, da eine Reihe von Problemen

dungsveranſtaltung

zu behandeln iſt, deren Löſung nicht mehr aufge
ſchoben werden kann. Der zweite Tag der Grün

führte die Delegierten nach
im Rabhmen von fachlichen Ver

handlungen die Organiſation der Ausſchußarbeit
feſtgelegt und zunächſt ſechs beſondere Arbeits
gruppen gebildeat worden ſind. Nach mehreren Vor
trägen anerkannt führender Wiſſenſchaftler der Welt
fand eine Beſichtigung der Reichsanſtalt für Holz
forſchung ſtatt.

Holztorschung vereinheitlicht
Die 11. Holztagung, die jetzt in Berlin begann,

ſteht im Zeichen der Gründung der Deutſchen Geſell
ſchaft für Holzforſchung, die aus dem bisherigen
Fachausſchuß für Holzfragen hervorgegangen iſt.
Damit wird auch auf dem Gebiet der Holzforſchung
eine Konzentration aller Kräfte durchgeführt. Es
handelt ſich um ein ebenſo wichtiges Ereignis, wie
die großen Zuſammenſchlüſſe auf dem induſtriellen
Sektor. Die Zerſplitterung in der wiſſenſchaftlichen
Behandlung des Roh und Werkſtoffes Holz wird
damit beſeitigt. Es ſoll eine neue Zukunftsbaſis
ſür den Roh und Werkſtoff Holz geſchaffen werden,
d r nach dem Kriege eine Mangelware bleiben

ird.

Eberswalde, wo

Blick in die Welt
Todesopfer einer Unſitte. Jn BerlinTreptow

wurde ein 62jähriger Mann in ſeinem vollkommen
verqualmten Zimmer im Bett aufgefunden. Fuß-
boden und Teile der Zimmereinrichtung waren ſchon
angebrannt. Die Feuerlöſchpolizei ſorgte für
Löſchung des Brandes. Die Tatbeſtandaufnahme er
gab, daß der Mann offenbar beim Rauchen einer
Zigarette im Bett eingeſchlafen war; der noch
brennende Zigarettenreſt hatte dann auf dem Fuß
boden den Brand verurſacht. Der Mann ſtarb auf
dem Wege zum Krankenhaus.

Vierjähriges Kind erdroſſelt aufgefunden. Einer
rätſelhaften Familientragödie kam man in der ſchle
ſiſchen Stadt Schweidnitz auf die Spur. Auf dem
elterlichen Grundſtück fand man die Leiche des er
droſſelten vierjährigen Sohnes des Gärtners Stein.
Jn Zuſammenhang damit ſteht das Verſchwinden
der Mutter, die ſchon ſeit Tagen nicht mehr geſehen
wurde, ſowie des Vaters des Kindes und der Haus
angeſtellten.

Die geheimnisvollen Kiſten. Jn dem unter
irdiſchen Gewölbe eines Florenzer Muſeums be
finden ſich zwei ſchwer vernagelte Kiſten, dexen
Jnhalt unbekannt iſt. Sie ſiad dem Muſeum als
Erbſchaft von einem Gerichtsrat hinterlaſſen wor
den, dec am Ende des vorigen Jahrhunderts ſtarb.
Er ſetzte in ſeinem Teſtament die Klauſel ein, daß
die Kiſten bis zum 16. November 2101 nicht geöffnet
werden dürften Als vor einiger Zeit in dem
Gewölbe des Muſeums Feuer ausbrach. wurde man
auch wieder auf die myſteriöſen Kiſten aufmerkſam.
Aus Sicherheitsgründen wurde der Vorſchlag ge
macht. mit dem Oeffnen der Behälter nicht bis zum
16. November 2101 zu warten ſondern lieber jetzt
ſchon den Jnhalt in Augenſchein zu nehmen. Die
ſem Vorhaben widerſetzte ſich jedoch die Mehrzahl
der Muſeumsdirektoren; ſie beſtehen darauf. daß
die teſtamentariſche Klauſel des Gerichtsrats genau
eingehalien werde. Die Kiſten bleiben alſo weiter
hin verſchloſſen und erſt in rund 160 Jahren wird
die Welt erfahren, was für Ueberraſchungen ſich der
Florentiner Gerichtsrat für die kommenden Gene
rationen vorbehalten hat.

Euphratbrücke eingeſtürzt. Wie aus Bagdad ge
meldet wird, iſt die über den Euphrat führende
Eiſenbahnbrücke, über die der Verkehr zwiſchen der
Türkei und dem Frak rollt, eingeſtürzt. Der Eiſen
bahnverkehr zwiſchen beiden Ländern ſoll auf
15 Tage unterbrochen ſein.

Aus der Heimat
Deſſau Von Kohlenmaſſen verſchüt-

tet.) Jn einem Betrieb war in einem Heizwerk
ein Arbeiter in einen über den Feuerkeſſeln liegen
den Kohlenbunker geſtiegen und durch nachſtürzende
Kohlenmaſfen verſchüttet worden. Der zur Hilfe
gerufenen Feuerſchutzpolizei gelang es, in mehrſtün
diger Arbeit den Verſchütteten ſoweit zu befreien,
daß er angeſeilt und hochgewunden werden konnte.

Thurland. (Unverdienter Eierſegen.)
Eine Putenhenne eines Bauern hatte die Ange
wohnheit, ihre Eier ſtatt ins Neſt im äußerſten
Winkel des Gartens zu legen. Dabei war ſie von
einer Frau beobachtet worden, die ſich die Eier an
eignete. Als der Bauer dahinter kam, ſorgte er
dafür, daß ſeine Pute ſich an Ordnung gewöhnt.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg vom 26. Nov. 1942

Saale F. W. F. W.Nbg.-Grochlitz 209 4 Wittenberg 2822 6
Trotha 2144 4 Roßlau 203 4Bernburg 1744 8 Aken 226 4
Calbe OP. 181 2 Barby 237* 4Calbe UP. 3024 3 Magdeburg 203Grizehne 3044 6 Tangermünde 2924 8
Düben (M.) 1244 14 Wittenberge 284 8
Elbe Lenzen 308 2Leitmeritz 260 4 Dömitz 213 4Auſſig 179 7 Darchau 308Dresden 1324 2 Hohnſtorf 301 1

Torgau 202 2
e

Familien nen
a

Barhara Sehmidt, V 24. 11. 1942.
In Dankbarkeit und PVreude:
Sigrich Schmidt geb, sechindler,
Fritz Schmidt. Halle (S.), Beese-
ner Straße 249, 2. Z. Barbara-
Krankenhaus.

Günter, geb. 25. Noy. 1942. Wir
geben voller Freude und Dank-
barkeit die Geburt unseres ersten
Kindes, eines kräftigen Stamm-
halters, bekannt. Annelotte Ja-
cobl geb. Schiech, Studienrat
Herbert Jacobi, 2. 2. LeutnantZ. Z. Privatklinik Dr. Sack,
Universitätsring 19720. Z. 2. Ge-
nesungsurlaub Kiefernweg 9.

Die Verlobung unserer Tochter
Irmgard mit Herrn Oberleutnant
Alex Hanella geben wir bekannt.
Reichsbankoberinspektor Paul
Meitsch und Frau

Meine Verlobung mit Präulein
Irmgard Meitsch gebe ieh be-
Kannt. Alex Hanella, Oberleut-
nannt in einem L. -Rgt. Halle
(Gaale), Lindenstr. 10, im No-
vember 1942.

Wir haben uns yerlobt: frene Leh-
mann, Werner Cart, Unteroffizier-
Anwärter. Halle (S.), Mersebur-
ger Str. 46, Wiwmelburg, 2. 2.
auf Urlaub, 22. November 1942.

Wir haben uns verlobt! GretelHümer, Fritz Hahn. Ammen-
dorf, Angersdorf. im Nov. 1942.

Wir haben uns yerlobt! Martha
Schoch, Erich Wunderlieh, Me-
chaniker-Obergefreiter (T.). Kön-
nern (Saale), im November 1942.

Im Namen beider Eltern geben
ihre Verlobung bekannt: Traucdel
Deckert, Obergefr. Walter Wag-
ner, z. Z. auf Urlaub. Stedten
(Mansf. Seekr.), Bisleben, Glume-
straße 5.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Johann Eickelherg und Frau
Lisa-Marta geb. Lorenz. HalleBremen, Kaufmannsmühlenkamp
Nr. 46, 26. November 1942.

Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Bernhard Hanke, Haupt-
Wachtmeister in einem Flakregi-
ments, Elfi Hanke geb. Tränk-
ner. Danzig, Goldschmiedegasse 5,
Halle (S.), An d. Big. Scholle 18.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Grenadier Fritz Klaus, in einer
Gren.-Geschütz-Komp., 2. Z. auf
Urlaub. Martha Klaus geb.
Herhst. Halle (S.), Neehausen,

Hermann Haupt, Anneliese Haupt
geb. Bergmann, Vermählte,
27. Nov. 1942. Halle (S.), Burg-
straße 19, 2. Z. Wehrmacht; Kre-
keld-B, Rott 125.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung so überaus zahlreich
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken herzlich Oberwacht-meister Walter Schröder und
Frau Eva geb. Kästner. Halle
Gaale), Friedrjchstraße 56, den
26. November 1042.

Für die uns zu unserer Kriegs-

Halle (S.), Thomasius-S trahe 18, II., 25. Nov. 1942.
Er gab sein Bestes und wir

unser Liebstes.
Den Heldentod starb im Osten un-
ser heißgeliebter, unvergeßlicher,
einziger,, sonniger Junge, der Gefr.

Friedrich Weikert
in einem Infanterie-Regiment, Inh.
des EK. 2., des Infanterie-Sturm-
abzeichens und des Verwundeten-
abzeichens.

trauung erwiesenen Aufmerk- In tiefem Leid:
Tee h Friedrich Weikert sen. und2. Erwin Gadau un rau wieAnnemarie geb. Hundt. Löbe- Frau Elsa geb. Küngner.
jün, im November 1942.

Für die uns anläßlich unserer W Benndorf bei Gröbers, imHochzeit dargebrachten Glück-
wWünsche und Geschenke danken
wir herzlich auch im Namen
beider Eltern. Uffz. Erleh Steinunck Frau Elfriecke geb. Bckhardt.
Esperstedt Mansfelder Seekreis),
22. November 1942.

Für die uns anläßlich unserer
Silberhochzeit erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir allen
herzlich. Hans Schreiber undFrau. Halle (S.), Liebenauer
Straße 18.

Halle (S.), Böllberger Weg 27.v Heute wurde mir die
schmerzliche Gewißheit, daß

mein guter Sohn, der Fallschirm-
jäger, Gefreiter

Heinz Bohne
Inh. EK. 2. und des Fallschirm-
abzeichens, im Alter von 20 Jah-
ren auf Kreta gefallen ist. Er
wurde auf einem Heldenfriedhof
zur ewigen Ruhe gehbettet.

In stiller Trauer und Herzeleid:
Seine Mutter und Familie
Theodor Lehmann, Großeltern
und Angehörige.

27. November 1942.

J Ammendorf, Kollenbey, den
24. November 1942.
Hart und unfaßbar traf uns

alle die Nachricht, daß unser
lieber, guter Sohn, mein einziger
Bruder, innigstgeliebter Bräutigam
und Schwiegersohn, Vater seines
kleinen Söhnchens, der MG.-Schütze

Kurt Sincang
im 21. Lebensjahre am 18. OKk-
tober 1942 bei den Kämpfen um
Stalingrad den Heldentod fand.

In unsagbarem Herzeleid:
Kurt Sinang und Frau Marta
geb. Hilbert, Walter Sinang als
Bruder, Liesbeth Lange als
Verlobte Bernd Sinang als
Sohn und alle Verwandten.

November 1942.

Hart und schwer traf uns
die traurige Nachricht, daß mein
lieber Mann, unser treusorgender
Vater, unser unvergeßlicher Sohn.
Bruder und Schwager, der Hülfs-
weichenwärter

Wilhelm Sander
im Alter von 36 Jahren am 11. No-
vember 1942 in einem Kriegs-
lazarett im Osten verstorben ist.

In tiefem Scmerz:
Minna Sander nebst Kindern,
Wilhelm Sander und Frau als
Eltern, und alle Angehörigen.

Kannawurkf, d. 22. Nov. 1942.
Tieferschüttert und schwer
traf uns die unfaßbar Nach-

richt. daß mein heißgeliebhter hof
nungsvoller Sohn, unser guter
Bruder, der Bau- Ingenieur

Heans Hedrich
Gefr. in einem Panzer-Artl.-Rgt.,
im Alter von 31 Jahren, an den
Folgen einer schweren Krankheit,
die er sich in Afrika zuzog, in
einem Res. Lazarett in München
sein Leben lassen muhte.

In unsagbarem Schmerz:
Carl Hedriech, und seine Brüder
Karl Hedriech, Ernst Hedriech,
z. Z. im Osten, Kurt Hedrich,
z. Z. Göttingen.

Die Befsetzung erfolgt am Freitag,
um 15 Uhbr, vom Trauerhause aus.

Auch wir betrauern mit den
Angehörigen den Tod unseres
langjährigen Betriebsführers und
werden ihm stets ein ehrendes
Andenken bewahren. Fa. Heinr,
Schmidt, Baugeschäft, Merseburg,
nebst Gefolgsechaft.

Halle (S.), Volkmannstraße 15, II.,
den 26. November 1942.
Am 25. November ging nach länge-
rem Leiden unsere inniggeliebte,
herzensgute Mutter, die Witwe

Auguste eiser
geb. Merseburger

zum ewigen Frieden ein.
Ihr Leben war rastlosse Arbeit
und selbstlose Liebe.

In tiefer Trauer für alle An-
gehörigen:
Bertha Eberhardt geb. Heiser.

Trauerfeier zur Einäscherung
Sonnabend, 28. Nov., 10 Uhr, in
der gr. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes.

Halle (S.), den 24. November 1942.
Für die zahlreichen Beweise herz
licher Anteilnahme beim Heimgang
unseres lieben Entschlafenen, des
Reichsbahn Lokomqotivführers Fritz
Proske, danken wir recht herz-
lich. Im Namen aller Hinter-
blebenen: Margarete Proske geb.
Camnitius.

Halle (S.), Boelckestraße 162,
den 25. November 1942.

Heute nachmittag entschlief nach
längerer Krankheit meine geliebte
Frau, unsere güte Schwester,
Schwägerin und Tante

Serte Fincke
geb. Stäckerdt

im 52. Lebensjahre

Halle (S.), Dieskauer Straße 15,
den 25. November 1942.

Am 25. November, mittags 13 Uhr,
yerstarb nach Kkurzem, schwerem
Leiden meine liebe Frau, unsere
liebe, gute Mutter, Groß- und Ur-
großmutter, Frau

Annes Gieser
geb. Fehse

im 73. Lebensjahr
Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

Joseph Gieser.
Trauerfeier zur Einäscherung am
28. November 1942, 13 Uhr, in der
gr. Kapelle des Gertraudenfried-
hofes.

Halle (S.). Seydlitzstraße 3, Zwei-
brücken, Goetheplatz 6, d. 24. No-
vember 1942.

Nach einem langen, arbeitsreichen
Leben, 3 Wochen vor ihrem
90. Geburtstag, entschlief nach
kurzem Krankenlager Frau

Eleonore Tretrop
geb. Jung J

In stiller Trauer für alle An-gehörigen:
Familie Willy Unger, Eleonore
Jung als Nichte

Trauerkeier zur Einäscherung
Monkag. 15 Uhr, gr. Kapelle Ger-
traudenfriedhot. Zuged. Kranz-
spenden bitte bei der Friedhofs-
ver waltung abgeben.

Halle (S.), Beesener Straße 3,
den 26. November 1942.

Gestern ging plötzlich unser kleiner

Gerd Axeil
kür immer von uns.

In stiller Trauer:
Karl Krause, Feldw., 2. Z. im
Felde, Lotte Krause geborene
Brandt, Dieter als Brüderchen.
und Großeltern.

Beerdigung: Sonnabend, 11 Uhr,
Südfriedhof.

e

Halle (S.), Friedrichstraße 24, II.,
den 26. November 1942.
Statt Karten“! Am Mittwochnach-
mittag hat nach kurzem Leiden
mein lieber, guter Mann, Bruder
und Schwager, der Chemiker
Dr. phil. Bernhard Dirks

seine lieben Augen für immer ge-
schlossen.

In tiefem Weh im Namen aller
Angehörigen:

Frleda Dirks.
Die Trauerfeier findet am Sonn
abend. dem 28. November 1942,
12 Uhr, in der Kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhoſes statt.
Kranzspenden bitte bei der Fried-
hofsverwaltung abzugeben.

In tiefer Trauer:
Gustav Fineke.

Trauerfeier zur Einascherung Mon-
tag. den 30. November, 14 Uhr,
in der KI. Kapelle des Gertrauden-
friedholes.

Halle (S.N Kurfürstenstraße 79,
Pfälzerstraße 23.

Die Liebe und Verehrung, die
meiner lieben, unvergeßlichen Frau
und unserer guten Mutter Anna
Ackermann, in ihrem Leben von
allen Seiten bewiesen wurde, zeigte
man uns auch bei ihrem Heim-
gang in überaus reichem Maße.
Wir sprechen allen unseren tief-
empfundenen Dank aus. Im Namen
der Hinterbliebenen:

Ernst Ackermann.

Halle (S.), im November 1942,
Für die Beweise aufrichtiger An-
teilnahme und die zahlreichen
Blumenspenden beim Heimgang
meines geliebten Mannes, sage ich
allen meinen herzlichsten Dank.
Minna Herbst u. alle Angehörigen.

Halle (S.), Torstraße 8.
Für die zahlreichen Beweise herz
cher Teilnahme beim Heimgange
unseres lieben, unvergeßlichen
Entschlafenen, sprechen wir allen
unseren tiefempfundenen Dank aus.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Anna Alimann.

Halle (S.), Beesener Strabe 238,
im November 1942.

Fär die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme in Wort und Sehrikt,
Blumen- und Kranzspenden beim
Heimgang meiner leben Frau,meiner herzensguten. Mutti, ist es
uns nicht anders möglich, als auf
diesem Wege allen denen, die ihr
die letzte Ehre erwiesen haben,
unseren aufrichtigsten Dank aus-
zusprechen. Werner Schumann u.
Tochter Gisela nebst allen An-
gehörigen,

Ammendorf, R.-Lösche-Str. 20 und
18 sowie Südstr. 3, 26. Nov. 1942.
Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme dureh Wort und
Schrift anläßlich des Heldentodes
meines lieben Mannes Heinrich
Jaänsch, sage ich meinen herzlich-
sten Dank. Frau Hildegard Jänseh.

Landsberg bei Halle, im Nov. 1942.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unse-
res lieben Vaters, insbesondere
den reichen Blumenschmuck, sagen
wir hierdurch unseren herzlich-
sten Dank. Besonderen Dank dem
Betriebsführer und der Gefolg-
schaft der Aktien Malzfabrik
Landsberg. In stiller Trauer:
Clara Teiche und alle Angehörigen.

Halle (S.), Lessingstraße 26, I
Für die überaus herzliche Anteil-
nahme beim Heimgange unseres
teuren Entschlafenen ist es uns
nur auf diesem Wege möglich.
allen unsern tiefempfundenen Dank
auszusprechen. Frau Anna Hecht
verw. Becher geb. Prosowski, Lt.Le Becher.

Erdeborn, Schalthaus, im Nov. 1942.
Statt Karten! Für die bei dem
plötzlichen Tode unseres lieben,
einzigen Jungen, des Mar.-Art.-
Obergefr. Erich Käsel, erwiesene
Anteilnahme und die zahlreichen
Kranzspenden sagen wir allen,
von nah und fern, unsern herz
lichsten Dank. In stiller Trauer:
Fritz Küsel und Frau.
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PARTEIAMTILICHES
Kreisleitung Halle-Stadt

Ortsgr. Hallmarkt. Freitag, 27. d. M.,
20 Uhr, im „Gildenhaus St. Nikolaus
Mitgliederversammlung, an der jeder
Parteigenosse u. jede Parteigenossin
teilzunehmen hat. Es spricht Kreis
propagandaleiter Pg. Kummer.

STELLENANGEBOTE
Vür unsere Energie- u. Betriebs-

wirtschaftsstelle suchen wir zum
hat. Eintritt: 3 techn. Zeiehner
(innen) oder Graphiker(innen) zur
Anfertigung von Leitungsplänen und
statistischen Schaubildern, 1 kaufm.
geschulten Techniker oder techn.
Kaufmann für die Gruppe Techn.
Kostenauswertung, einige Damen u,
Herren mit Interesse an energie- u.
betriebswirtschaftl. Fragen, die sich
in dieses Gebiet einarbeiten wollen.
Verlangt wird Fertigkeit im Rechnen
;jowie Neigung z. sorglält. Arbeiten
Bewerbungen mit den üblich. Unter-
lagen unter „Kenn-Nr. 287“* an Ala,
Anzeigen-Ges., Linz/Donau, erbeten.

Kaufm. Angestellte für Betriebs-
hüros von Groß werk der chem. In-
dustrie gesucht. Bewerber, welche
über langj. Praxis verfügen und die
erforderl. Kenntnisse besitzen, wollen
ihre ausführl. Bewerbungen unter
der Ifd. Nr. 191--22/M 01022 richten
an Ala, Berlin W 35.

Schriftsetzerlehrling, aufgeweckt
u. mit guten Schulzeugnissen, findet
zu Ostern 1943 bei sorgfältigst. Aus-
bildung eine Lehrstelle in der Grobß-
druckerei Wilhelm Knapp, Halle S.,
Mlähblweg 19. Anfragen sind an die

Betriebsleitung zu richten.
Lehrling stellt zum 1. 4. 1943 ein.

Zörhiger Bankverein von Schröter,
Körner Comp., Fil. Niemberg,Bank und Warengeschäft.

Für Vkraine-Binsatz an leitende
Stelle eines Fabrikbetr. (priyatwirt-
schaftlich)“ wird ein erf. Kaufmann
gesucht. Ausf. Eilbewerbungen mit
Foto erbeten an W 8853 an MNZ.

Wegen Erkrankung meiner jetzig.
Hausgehilfin suche baldigst ordentl,
junges Mädchen. Jahnke, Rudolf-

Haym-Straße 38.
REilt! Alleinst. ältere Frau z. Führung

unseres mod. Haushaltes gesucht.
Mann eingezogen, Frau perufstätig.
Wir legen Wert auf Vertrauens-
person. Freundl. Angebote an Hilde
Albrecht, Leuna, Adolf-Hitler-Str. 67.

Buchhaltevrin f. laufende Buchungen,
ohne Abschlüsse, evtl. aufstrebende
Hilfskraft, für halbe Tage gesucht.
Lebenslauf und Zeugnisse unter
I 3261 an Z.

Mitarbeiterin für selbständige Kor-
respondenz u. Buchhaltung für halbe
Tage gesucht. Lebenslauf u. Zeug-

isse unter El 3262 an MNZ.

Schw. Herrenmantel 25,-- zu verk.
Angebote Ra 12011 an MNZ.
Frackanzug auf Seide, 2 Westen,

pr. Stoff, 100, RM. Melanchthon-
ſtraße 44, I. rechts.

Selbstfahrer (Naether), 2sitzer, rep.
bedürft., 18, Fischglas m. 2 Gold-

fischen 5, Angeb. Ra 12027 MNZ.
1 gr. Paneelbrett 3, 1 Küchen-

pendel 3, 1 Pendel 2, 1 Zug-
lampe 3, 1 Kronleuchter 5, Zu
erfragen CGeseniusstraße 30, p. Unks.

Hand-Staubsauger (25 RM.), neu-
wertig, verkauft. Angebote unter
M 641 an MNZ.

Gr. Kinderwagen, 40,--, fast neu,
zu verkaufen. Fr. Prautzsch, Jacob-
strabe 44, Mittelbaus.

auch
An

Suche dringend Ausziehtisch,
einfachen Tisch und Stühle.

gebote Kl. 3306 an MNZ.

Berufstätiger Herr, Dauermieter,
sucht möbl. Zimmer. Angebote unt.
l 3126 an MNZ.

Knochenmühle ges. Ang. K13310 MNZ
Eleg. Gesellschaftskleid od. Nach-

miftagskleid gesucht. Dora Albrecht,
Brachstedt, Dessauer Straße 27.

TAUSCHGESUCHE
Pausche: Guterh. Cut 15, Rock-

paletot 25, Eisenbahn m. Uhrw.

15, Suche auch
Kn. u. Mädch. 5, suche Knaben-
wintermantel Gr. 44. Angebote unt.
Ri 1156 an MNZ.

1 od. 2 gutmöbl. Zimmer, mögl.
mit Tel., sofort oder später gesucht.
Angebote W 8712 an MNZ.

Großes Industriewerk in Halle
sucht ständig für seine Gefolgschalt
Wohnungen in jeder Größe, möhl.
Zimmer, auch Zimmer mit 2 Betten,
leere Zimmer sowie Schlafstellen in
allen Preislagen u. allen Stadtteilen,
auch in der näheren Umgebung.
Wir erbitten. Eilangebote mit Preis-
angabe unter W 8793 an MNZ.

Größere Garage, möglichst heizbar,
zu sofort gesucht. Hermann Bern-
stein, Halle-Trotha, Saalestraße 1,
Ruf 236 45/46.

tags, f.
schriftl.

KLöppen, Leipziger Straße 33.
Genehmigte Lehrstelle 1. 4. 43

frei für einen weibl. kaufm. Lehr-
ling sowie einen Tütenmacher-Lehr-
ling (männl.). Ziel der Ausbildung:
Werkmeister für eine Tütenfabrik.
Hallesches Papier-Kontor, Pohle

Co Gutenbergstraße 17/13.
Alleinmädechen, zuverl., für ruhbig.
Privathaushalt gesucht. Wolf

Hindenbüurgstraße 11.
Aufwartung für mehr. Stunden tägl.

ges. Meldung Mühlweg 11, Gartenh.
Hausmädehen, wegen Verheiratung

des jetzigen für Gutshaushalt 1. Jan.
ges. Beil. Gröbers (Halle-Leipzig).
Aufwartung, Putzfrau od. Halbtags-

mädchen ges. Hellem, Schlettauer
es 27Jung. Mädehen (Phichtjahrmädel)

sofort gesucht. Frau Pastor Klemm,
Richard-Wagner-Strabe 29.

Tufwartung, tägl. für vorm. oder
nachm. Adlerapotheke, Geiststr. 15.

Kontoristin für einfache Buch
haltungsarbeiten sofort oder 1. Dez.
gesucht. Concordia, Leb.-Vers. AG.,
Am Steintor 21.

Arbeitsbursche, d. radfahren Kann,
in Tischlerei gesucht. Jahnke, Rud.
Hayvm-Strabe 38.

Kraftwagenführer zum bald. An-
tritt gesucht. Edeka, Großhandel,

Halle. Privatstraße Zimmermann 9.
Zuverl. Packer (etvl. Rentner) bei

durchgehender Arbeitszeit sof. ges.
Haus Bergmann, 2igarettenfabrik
G. m. b. H., Fabriklager Halle (S.),
Kirchnerstrabe 5.

Kfm. Lehrling (männlich) mit gut.
Schulbildung zum 1. 4. 1943 gesucht.
Wir bitten um schriftl. Bewerbung.
Edeka-Großhandel, Halle, Privatstr.
Zimmermann 9.

Ostern 1943
migung des

werden mit Geneh-
Arbeitsamtes folgende

Lehrlinge eingestellt: Maschinen-
schlosser, Betriebsschlosser, Werk-
zeugschlosser, Dreher, Former,
Modelltischler, Rohrinstallateure u.
gohrschmiede; ferner Zeichenlehr-
linge (auch weiblich), Industrie-
Kaufmannslehrlinge (auch weiblich)
und 1 Bürogehilfen- Lehrling (weibl.,
nach erl. Pflichtjahr. mit 2jähriger
Ausbildungszeit). Zunächst nur
schriftl. Bewerbungen mit letztem
Schulzeugnis und Lebenslauf an
Dicker Werneburg. Turmstr. 118.

Kaufmännischer Lehrling wit
guter Schulbildung 1. April für
unsere Kolonialwarengroßhandlung
ges. Braun Wiegand. Königstr. 81

I Hiektro-Installateur- Lehrling
zum 1. 4. 1943 ges. Wilh. Kämmerer,
Elektromeister, Könnern (Saale).

Lehrling stellt Ostern 43 ein. Ernst
Mentzel. Dreehslermstr., Kuhgasse 4

Kaufm. Lehrling mit Mittelschul-
bildung zum 1. April 1943 gesucht.
Schriftl. Bewerb. an Landelektrizität
GmbH., Ueberlandwerk Saalkreis-
Bitterſfeld, Halle, Bernburger Str. 12/13

Leitender Angestellter bei entspr.
Eignung z. Vertretung des Inhabers
mit Prokura von Werkzeug- und
Maschinengroßhandlg. Nähe Leipzigs
gesucht. Bewerbungen mit allen not-
wendigen Angaben erbeten unter
W 8888 an MN.

Kaufm. Lehrlinge, männlich und
weiblich, m. guter Schulbildung, die
Interesse am kkm. Beruf haben und
Wert auf gute Ausbildung legen,
stellen wir zum 1. 4. 1943 ein. Wir
bitten um Einreichung von scehriftl.
Bewerb. Autohaus Fritz Opel Co.,
Halle (S.), Königstraße 63.

Kontorist(in) zum baldigen Antritt,
evtl. auch für halbe Tage, gesucht.
Schriftl. Bewerbungen erbeten Gebr.
Bocklisch, Obst-, Gemüse- und Süd-
frucht-Großhandlg., Alter Kanenaer
Weg.

Sohlosserlehrling mit guter Schul-
hbildung. guter Rechner u. Zeichner,
für Ostern 1943 ges. Meldungen an
Hingst Scheller, GmhbH., Diemitz.
Otto-Stomps-Strabe 43/50.

Küchenrevisor (195) sowie Küchen-
leiter (196) für Großgemeinschafts-
lager eines Werkes der chem. In-
dustrie gesucht. Bewerber, die eine
ähml. Tätigkeit mit Erkolg nachw.
ſkönnnen und äber ausreichende
Kenntnisse in Gemeinschaftsverpfle-
gung verfügen, werden gebeten, aus-
führl. Bewerb. mit Angabe oben-
genannter Iſd. Nummer unter 22
01026 zu richten an Ala, Berlin W 35.

Zahntechniker für den Betriebs-
zahnarzt eines gr. Werkes in den
Donau-Alpengauen gesucht. Bewerber
muß perfekt in Metall. Kautschuk.
Paladon und Keramik sein. Bewerb.
unt. Angabe des Kennwortes „Zabn-
techniker 288 an Ala, Anzeigen-
Ges. Linz Donau.

Kaufm. Lehrling zum 1. 4. 43 steſit
ein I. F. Weber Nachf., Kolonial
warengroßhandlung, Meteritzstr. 2

Tnabhing. Vrau ſeleh sunden-
weise als Küchenhilfe sucht Gaststätte
Thomas, Boelckestr. 12. Ruf 219 30.

Zuverlässige Vrau zur Reinigung
der Geschäftsräume, möglichst täg-
ich vormittags, sofort ges. Haus
Bergmann, 2igarettenfabrik, G. m.
b. H. Fabriklager Halle/s., Kirch-
nerstraße 5.

Pflichtſahrmädel in 100-Mforgen-
Wirtschaft zum 1. 4. 1943 gesucht.
Prau Ida Nöll. Mauken. Jessen Elster,
Bahnstation Pretsch Elbe.

Tornende Verkäuferin für mein
Herrenwäschegeschäft Ostern 103
gesucht. Otto Blankenstein, Leip-

iger Sirahe DeHausgehilſin über 18 Jahre gesucht.
Kroß. Tiergartenstraße 3.

Jg. AMädchen, kinderlieb, tagsüber,
evtl. haushalt ge-zucht. 2 251 an MNZ.Tukwar ung für Züro ges Kur-
fürstenstrahe 73. Rul 256 21.

Fleißiges Mädechen, welch. melken
Kann, für landw. Haushalt zum
1. 12. 1942 gesucht. Angebote unter
I 3238 an MNZ.

Grobunternehmen der Metall
industrie in Mitteldeutschland sucht
dringend geeignete Kräfte als Tele
fonistinnen (auch ungelernte), die
begründete Aussicht auf Freigabe
Raben. Bewerb. sind m. bandgeschr.
Lebensl., neuerem Lichtbild, lücken-
ſjos. Zeugnisabschr.. Angabe der Ge
haſtsanspr. unter Einreichung einere alleesebeinieung u. des frühest.
Fintrittstermins sind unter W 8751
an MNZ. Halle (S.). einzusenden.

Weibi. Bürohilfskraft für leichte
Büroarbeiten zum möglichst sofort.
Antritt gesucht. I. F. Weber Nachk.,
Kolonialwarengroßhadlg., Meteritz-
straße 2—3.

Kaufm. Lehrlng, weibl., für Ver-
Kauf u. Büro kär sokort od. 1. 4. 43
gesucht. Samen-Greil, Halle (Saale).
Marktplatz 15.

Tuf wartung f. einfache Hausarbeit
gesucht. Große Ulrichstraße 62 II.

Stenotypistin, fern. Kontoristin
m. Kenntn. im Maschineschr. ges.
Bewerb. mit selbstgeschr. Lebensl.
u. Zeugnisabschr. an Anhaltische
Kohlenwerke. Halle. Prinzenstr. 16.

Sekretärin. Här das neu zu eröff-
nende Variete am Steintor (Walhalla)
wird eine perf. Theatersekretärin,
evtl. nebenberufl., ges. Schrifl. Be-
werb. W 8854 an MNZ.

Stenotypistin in Dauerstellung ge-
szucht. Peter Bauwens, Bauunter
nehmung, Halle, L. Wucherer-Str. 28.

2 KRausgehiſünnen für mittl. Gast.
gtätten- und Hoteſpetrieb für bald
gesucht. Angebote Ra 1778 an MNZ.

Mamseſ od. unabh. Frau als Köchin
für Gaststätten- und Gemeinschafts-
Lüche (60 Pers.) für bald gesucht.
Angebote Ra 1777 an MNZ.

Frau, unabb., anständ., ehrl., zur
Hilfe im Haus und am Bäfett ges.
Kaltechaus Franke, Gr. Steinstr. 23.

STELLENGESUCHE
17jähriges Mädchen sucht Pflicht-

jahrstelle z. 1. 12. in Privathaushalts 1. Angeb. Ba 12000 r
Werksfotograf sucht Stellung. An-

gebote BRa 12021 an MNZ.

Junge Frau sucht sof. Beschäftigung
Werktags v. 18-—23 Uhr, sonnabends,
sonntags bis 3 Uhr nachm., gleich
welcher Art, Gaststätte bevorzugt.

Kngebote I 3286 an e
Bilanzbuchhalter sucht Neben-

hbeschaättigung. Angeb. El 3105 MNZ.
Pilichtjahrstele für m. Tochter

Heidenreich,Ostern 1943 gesucht.
Neutz 52.

Jg. Frau sucht Beschäftigung als
Tadenhüte, Tg. (früher eigene

Bäckerei). Angebote Ra 12030 MNZ.
Suche zu sofort in Aschersleben und

Umgegend Stelle als Bote für Ver
gicherung und Zeitschriften. Pritz
Junge, Aschersleben, Ritterstraße 12.

Heimleiterin sucht bald. Stellung in
Universitätsstadt Mitteldeutsehl. od.
Nähbe. Bevorzugt wird Betriebs-
Kindergarten, Tagesheim od. LKindev-
Erholungsheim. Ang. W 8903 MNT.

Dhem. Gastwirt, verh.. Ende 40,
hewegl. u. rüstig, sucht Stellung als
Büfettier, evtl. auch Kantinenpächt.
Angebote W. 8908 an MNZ.

Suche 1. 4. 43 gute Phichtjahrstelle
fär meine 18jährige Tochter. An-
gebote Ra 12035 an MNZ.

VERKAUFE
Holzkinderbettstelle, neu, 28,--,

Kindersachen für 2—5j. Mädchen,
51, u. für 2-4j. Jungen, 11,Zuschriften Kl 3269 an N.

Waschtisch mit starker, echter
Marmorplatte, gebraucht, 35. zu

rer Angebote P l 3280 an N.
I. gr. Wanne (145,--), 1 gr. Brühkfaßß

m. Deckel (10, 1 Schaukelbade-
wanne (30,-). Mögling, DelitzscherSrraße 7

Kranken-Selbstfahrer, 109 RA.,
neu bereift, zu verk. Zu erfragen

Herpartstraße 1, III.
Wohlmuth-Heilapparat 40, Mo

torradstiefel Gr. 42 10. Nickel
Lasplätte 10. Ang. Kl. 3214 MNZ.
Tisch, poliert, achteck. 30, Hänge-
Iampe 7.. Angeb. W 8893 MNZ.
Kletterweste für 14). Mädchen 12,-—.
Angebote M 637 an MNZ.
Voto, M 12. Agfa, Rollf. u. Platten,

mit Ledertasche, 40, Zuschriften
Kl 3260 an MNZ.

Sport wagen 15, Seitengewehr 5,--,
Mandoline 15, Kaufladen 5, zuverkaufen. Kapitaàn-Strasser- Wegs 31.

Tafelklavier, guterh., 130, verk.
Herbert Biering, Wilhelmstraße 4.
Schrankgrammophon m. Pl. 140,--,

Flurstraße 5, P. r.

KAUFGESUCHE

Dampfmaschine (Märklin), liegend,
mit Modellen, 25,--, fast neuwertig.
gegen Skischuhe (Gr. 41/42) zu
tauschen. Horst Ernst, Halle (Saale),
Oleariusstraße 9, Ruf 297 38.

1 Post. EBlastolin-Soldaten, fast
neu, 8, und versch. Jugendbücher
5, gegen Absatzhausschuh Gr. 38.
oder guterh. Straßenschuh Gr. 38
zu tauschen. Angeb. Ra 12003 MNZ.

Hausrolle gesucht. Angebote unter
I 3263 an MANZ.
Gasherd u. Schülerfahrrad zu Kauf.

gesucht. Angebote Ra 12002 MNZ.

Dniformrock u. Hose (Heer) auch
einzeln f. schl. Fig. 1,80--1,85 z. K.

gesucht. Dräger, Dittenbergerstr. 5.
Suche sof. guterh. Teppich, etwa

22 in beige u. Kupfer gehalten.
Angebote W. 8892 an MANZ.

Gebr. Kessel od. Zinkwanne gesucht.
Friedrich Erge, Wettin a. Saale,
Aschenberg 272.

Vierrädrigen Handwagen, 1--2 Ztr.
Tragkr., neu oder gebr. dann aber
guterb., zu Kaufen ges. Karl Bor-
mann Co., G. m. b. H., Halle,
Große Ulrichstraße 57.

Weihnachtsgeschenk! Pelzmantel,
Gr. 40, 42 od. 44, gebr. oder neu,
dringend ges. Angeb. W 8897 MNZ.

Herren u. Damenring, Brosche
und Armband dringend zum Pest

gesucht. Angebote W 8896 an ANZ.
Kinderdreirad, guterhb., Kinderski,

gebr., für 8jähr. Jungen zu Kaufen
gesucht. Angebote W 8850 an MNZ.

Moderne Personenwaage zu Kauf
gesucht. Angebote W 8849 an MNZ.

Scehreiſbmasechine, neu od. guterb.,
dringend zu Kaufen gesucht. Jacob,
Thielenstraße 4, Ruf 364 30.

Leiter, 4 m lang, Kauft Wilhelm
Knapp Verlag, Halle, Mühlweg 19.
Reißzeug für techn. Zeichnen ges.

Angebote Kl 3265 an MNZ.
Siſbernes Zigarettenetui zu Kauf.

gesucht. Angebote I 3267 an MNZ.
Radioapparat, wenn auch reparatur-

bedürftig, oder Apparat mit Kopf
höter. Preis Eilangehote an Gefr.
Brunkau, Blücherstrabe 14.

Suche teilw. od. Kompl. Wohnungs-
einrichtung. Angeb. P I 3274 MNZ.
Gnhaiselongue-Bett, zusammenklapp-

har, eis., ges. Ang. Ra 12025 MNZ.
Guterh. Damenmantel u. Kleider

Gr. 40 42 und Schuhe Gr. 36 und
Herrenstiefel Gr. 42 zu Kaufen ges.
Angebote Ra 12023 an N.

Herren-Lederjacke zu Kaufen ges.
Angebote Ri 1169 an MNZ.

Iechtstarkes Binrohrfernglas od.
Prismenglas (auch defekt) Kauft.
Angebote Ri 1170 an MNZ.

Diektr. Fleisenwolt zu Kautfen ges.
Hengstmann, Schwerz über Halle.

Wintermantel für 165. Jungen ges.
reisangebote M 638 an ANZ.

Damen-Armbandühr, gold. Anh.
Kreuzchen zu kaufen ges. A. Klinge,
Merseburger Straße 152a. I

Brautkleid Gr. 46 u. Schleier zu Kl.
evti. zu leihen gesucht. Klingver,
Lutherstraße 34.

es. S
2 Polstersessel, guterhalten, zu f.

gesucht. Angebote Ra 12017 MNTZ.

Lautsprecher, dynamisch, zu Kaufen
gesucht. Angebote Ra 12016 MNZ.

Waschlessel, guterhalten, gesucht.
Wörmlitz, Hauptstraße 8.

Grammophon kauft Ruf 217 78.
Rodelschlitten mit Lehne für zwei

Kinder, mod. Puppenwagen gesucht.
Sachse Wegscheiderstrabe 8. II.
Volksempfänger (Batteriegerat)

guterh., gebrauchsfertig, sof. ges.
Angebote Ra 1727 an MNZ.

Wellblechgarage, große, zu Kaulen
gesucht. Walter Böttcher. Land-
wirt, Reideburg, Ruf 343 27.

Gebr. Damen-Pahrrad, auch ohne
Bereifung u. reparaturbedürftig, zu
kaufen ges. Angeb. W. 8464 MNZ.

Gebr. Herrenfahrrad, auch ohne
Bereifung u. reparaturbedürftig, zu
Kaufen ges. Angeb. W 8463 MNZ.

Alt- und Abfallstoffe, wie Papier,
Akten. umpen. Knochen, Eäisen,
Metalle. Gummi usw, übernimmt zu
Tagespreisen Paul Mende. Alter
Markt 11. But 224 09.

Guterh. Ueberschuhe, Gr. 34, 5,--,
gegen Gr. 36 zu tauschen gesucht.

od. Knabenanzug, 12--13 Jahre, 15,
geg. Herrenstieſfel, Gr. 43, z. tausch.
Ab 6 Uhr. Angeb. Ra 1800 an MNZ.

Suche: guterh. Skihose, f. 12- bis
13jähr., evtl. tausch gegen Burg und
Soldaten, 10, Angeb. Ri 1158 ANZ.

Hohe br. Damenschnürsehuhe
Gr. 38/39, guterb., 15, geg. Lang-
stiefel Gr. 39 od. halbe Sportschuhe
Gr. 38 zu tauschen gesucht. An-
gebote unter W 8899 an MNZ.

Gasbackform 15, gegen Teppich-
Kehrmasch. Zuschr. KI 3270 MNZ.
Tausche br. u. schw. H. -Halbschuhe

Gr. 41/42, zus. 15, gegen D. -Stiefel
40 od. Schaukelpferd. Zuschriften
KI 3291 an MNZ.

Tausche n. Viol.- Led. -Ftui 100, geg.
neuw. Winterm. Ang. KI 3284 MNZ.

Gr. schöne Puppe m. echt. Haar,
angezogen, .20, gegen große Leder-
atentasche. Angeb. Ra 12023 MNZ.

WonlhNnuMGSsTAuSs CH
2 Zimmer, Küche, Bad, IWC., Garten-

stadt Rosengarten, gegen gleiche in
Halle ges. Angebote Ra 1791 MNZ.
Tausche 3 i. Wohn. Küche, Leipzig

Zentrum, gegen gleiche in Halle.
Angebote Ri 1153 an ANZ.
Bjete: 2 2-Zi.- Wohnungen mit Käche.

Suche 68-Zimmer-Wohbnung. An
gebote K3283 an MNZ.

Biete an: 3 Zi., Kü., Korr. IKl.,
sonnig, prt., Südstr., 56, wünsche
2 Zi., Kü., Kor., Ikl. (mögl. Süden),
45 50. Angebote Kl. 3285 MNZ.

Biete: 2 Zimmer, Küche, Garten.
Suche größere Wohnung. Zuschriften
K1 3281 an MNZ

Suche mod. i.- Wohnung in Halle
gegen gleichw. in Leipzig. Angebote
Ra 12020 an MNZ.

3 Zimmer u. Küche 29, gegen 4
od. 5 Zimmer, evtl. m. Bad, zu
tauschen mögl. Zentrum). Angebote
Ra 12018 an MNZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Kreidewerke (auch stillgelegte) m.

Herstellg. v. Kohlensaurem Kalk, zu
Kauf. od. zu pacht, ges. Ang. erbet.
L. G. 1374 an Ala, Leipzig C 1.

Suche Morgen gr. Garten zu
Kauf. oder zu pacht. Kleiner Garten
mit gutem Obstbestand u. gut ein-
gerichtet abzugeben. Ang. M 630 MNZ.

Kinderselbstfahrer 15, -Schub-
Karre 3, tauscht gegen Kleiderstoff
od. Regenmantel (490. Angebote und.
W 3901 an MNZ.

Gr. weiß. Puppenwagen 18, ges
D. Schuhe 38/—39. Körnerstr. 2 I, r.

Tausche Skistiefel Gr. 38, 20, ges.
guterh. Schuhe (fl. Abs. Gr. 37/38.
Richard-Wagner-Strabe 29, I. rechts.

Neuer gr. Anzug, 1,80 m, 150,
gegen mod. Radio (auch ohne Böh-
rem). Angebote Ra 12015 an MNZ.

Volksempfänger (gr.) 90, tausche
geg. H.-Wintermantel Gr. 1.74 od. H.-
Stutzer. Angebote Ra 12014 MNZ.

Tausche Nubuk-Schube Gr. 37, 10,--,
gegen guterh. Sportwagen od. Kin.-
ſclappstuhl, zahle zu. Angebote unter
Ra 12005 an MNZ.

Fausche Tüllbettdecke f. 2 Betten
45, geg. Puppenwagen, Sportwagen

oder PDreirad. Angeb. Ra 12010 MNZ.
Lodenmantel t. 13j. Jungen und led.

Turnschuhe, zus. 20, Kletterweste
5, tauscht gegen Sportpullover,
mod. Damenschirm, weiß. Schal,
Weihnachts- u. Kinderplatten. Eisen-
bahn z. Aufz. Angeb. M 635. MNZ.

Biete Mercedes Büromaschine,
guterh., 150, suche Nahmaschine,
elektr. Plattenspieler (Schatullen-
form). Herenarmbandubr od. mod.
Rundfunkgerät. Ang. W 8900 ANZ.

Tausche Dampfmaschine (20,
gegen Eisenbahn, evtl. Zuzahlung.
Angebote W 8898 an MNZ.

Tausche guterhaltenes, großes Lauf-
gitter (15, gegen Dreirad oder
TLaterna magica. Angebote unter
W 8832 an MNZ. S

Skischuhe, br., Gr. 37. B. 30.
fast neu, gegen hohe Lederschube
oder Stiefel Größe 36 zu tauschen.
Angebote BRa 12004 an MNZ.

Lager- u. Büroräume, etwa 500 b.
800 qm, mögl. im Stadtgebiet gelegen
und mit Toreinfahrt, von alteingess..
saub. und ruhig. Fabrikations- und
Großhandelsunternehmen zu kaufen
od. langjährig evtl. mit Vorkaufs-
recht ab sof. od. spät. zu mieten
gesucht. Es Kommen auch Räume
in Frage, die entspr. hergerichtet
werden Köhnnen. Ang. Kl 3309 MNZ.

AVTOMARKT
Ihr Motorrad, Dreirad, Auto od.

Lastwag., evtl. auch unbereift, kauft
Fahrzeughandlung Berthold Schulz
Hindenburgstr. 57. Rut 313 03.

Suche sofort einen I-t-Anhänger.
Otto Barthel, Lebensmittel-Großhb.,

Osendorfer Str. 6, Ruf 349 27.
Cabriolet 2,3 1, neuwertig, 2. Taxw.

zu verk. Angebote Ra 12006 MNZ.

TIERMARKT
Junger Rehpinscher äde) jetzt

od. ſpäter ges. Angeb. El 3282 MNZ.
Jg. Drahthaar-Dackel umständeb.

z. Verk. Oberst-Erdmann-Str. 21. I. r.
Ia Schnauzer, Klug, wachsam, ver-

Kauft Becker, Wolfstraße 24.
Kanarienhähne u. Weibchen, Stieg-

litzbastard, prima Sänger. Zuschr.
Kl. 32 58 an MNZ.

Jäger s. Reviere 2. Frettieren, auch
Kl. Bez. Angebote Ra 12008 an MNZ.

Hasenfelle kauft laufend jede Menge
Fellhandlung Rudolf Winzer, Inh
E. Neubert, Halle (Saale). Spitze 2.
Ruf 244 98. Eingang jetzt I aden vtr

Leghorn-Junghennen verk. Wein-
hold. Kleine Märkerstrabe 7a.

Biete 3 Junghennen, 15,--, geg. alte
od. Zuchtkaninchen. Flurstr. 5, P. T.

6 Havdtücher, neu, 20, tauscht
geg. 21I. Gaskocher, neu od. guterh.
Angebote M 521 an MNZ.

Staubsauger (Baby) 110 V., 75,
gegen Staubsauger 220 V. Zahle zu.
Ruf 242 82.

Ghaiselonguedecke 20,--, gegen 2
w. l. Veberschlaglaken zu tauschen.
Angebote Ra 120 31 an MNZ.

Sehreibmasehb. (890,-) geg. Klein
pildkamera. Angeb. Ra 12029 MNZ.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Junge Katze, gez. schwarz, weib,

rehbraun entl. Gegen Bel. abzugeb.
Bäckerei. Weber. Bernburger Str. 1.

Lederhandschuhe, dklbl., verloren
Barthold. Mersebarger Straße Aa.

VERANSTA-TUNGEN
Stadttheater. Heute, Freitag, 19 bis

21.30 Uhr, 6. Vorstellung Stammk. B,
„Ariadne auf Naxos“. Oper von
Richard Strauß.

Sonnabend, 14.30 bis 17.30 Uhr, Ge-
schlossene Vorstellung. 19--22 Uhr
„Der Ohbersteiger“, Operette von
Carl Zeller.

„Groß- Varietee zum Jahresende“
am Dienstag, dem 1., und Mittwoch,
dem 2. Dez., 19 Uhr, Thalia-Theater,
mit 12 Romanos, 3 Riedels, Milly
Zaschke von der Staatsoper Berlin,
Anton Kohl, Makk u. Mäkki, Jongleur
Ernesty, 4 Alfredis u. a. Es spielt
das Goerlach-Orchester. Achtung!
Vorverkauf jetzt Verkehrsverein,
Musikalhdlg. Rammelt, Barfüßerstr.,
und. Stock, Universitätsring.

Städt. Amt für Vortragswesen:
Montag, 30. Nov., 19.15 Uhr, in der
Universität, Vortrag von Dr. C. Frei-
wald, Dramaturg am Stadttheater
Halle. „Das deutsche Drama der
Gegenwart.“ Karten im Vorverkauf

60 RKpf., an der Kasse 75 Rpf.
Gas- und Stromsparsechau im

Roten Turm, Marktplatz. Die auf-
schlußreiche Ausstellung ist täglich
geöffnet von 9 bis 18 Uhr. Vor-
träge und Filmvorführungen täglich
10.30 und 16.30 Uhr bzw. bei Bedarf
Eintritt freil

Große Geflügel-Ausstellung in
Könnern, „Goldener Ring“, Sonntag,
29., und Montag, 30. November 1942.
Geflügel-Verlosung.

CT. am Riebeckplatz. 3. Wochel
„„7 Jahre Glück.“ Jgdl. nicht 2zugel.
2.05, 4.40, 7.40. Vorverk. 11--12 Uhr.

C. Gr. Ulrichstraße 51. „Weiße
Wäsche.“ Jugendliche Kein Zutritt.
2.10, 4.40, 7.30. Voryverk. 11--12 Uhr.

T. Schauburg. 2. Woche! „Frauen
sind doch bessere Diplomaten.
Jugendliche nicht zugelassen. 2.10,
4.40, 7.30 Uhr. Vorverkauf ab 1 Uhr.

Ufa- Theater. 2. Wochel „Dr. Crippen
an Bord.“ Kriminalfilm. 2.00, 4.50,
7.40. Jugendliche nicht zugelassen.
Vorverkauf 11-12 Uhr.

Dfa Thater. Norgen, Sonnabend,
28. Nov., 12 Uhr, u. Sonntag 29. Nov.
vorm. 10.45 Uhr: Gr. lustige Film-
stunde“, „Raus aus dem Haus, die
Musik kommt“, „„Ein Märchen“, ein
Farbentonfilm, die Kasperfilme Die
Räuber Kribs und Krabs“ und Der
Zauberer Klumbum“, Der stand-
hafte Zinnsoldat“ n. d. Märchen von
Andersen, „Purzel der Zwerg und
der Riese vom Berg“. Kinder ab 30,
Erwachs. ab 69 Pf. Vorverkauf nur
Sonnabend und Sonntag 190--12 Uhr.
Veranst. Jugendßlm Leipzig.

Rili im Ritterhaus. 2. Woche!
„Fronttheater.“ Kulturfihlm. Wochen-
schau. 2.20, 4.59, 7.40. Uhr. Jugendl.
zugelassen. Kinder unter 6 Jahren
Kein Zutritt.

Rili, Waisenhausring. Erstauf-
führungl „„Verlassen.“ Kulturfilm

Wochenschau. Täglich 2.20, 4.50.
7.40 Uhr. Jugendl. nicht zugelassen!

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. „Heimat“ mit Zarah
Leander u. Heinrich George. Jugend-
liche über 14 J. zugel. Beginn tägl.
14. 16.45. 19.30. Vor verk. ab 13 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Kommenden Sonnkag.
29. Novy., 11.30 Uhr. grobe Jugend-
Vorstellung „„Krischna“. Ein Film
vom abenteuerlichen Dschungelleben.
Der Elefant als Retter. Indische
Leichenverbrennung. Vorverkauf ab
heute.

Burgtheater, Gr. Gosenstr. 12.
Abends 19 Vhr „Sechwarze Rosen“.
Jugendliche über 14 Jahre erlaubt.

To-Bü, Ammendorf. Bis Montag
„„Anusehka.“ Jugendl. nicht 2ugel.
5.10 u. 7.40. Vorverkauf ab 3 Uhr.
roli, Magdeburger Strabe 209.
„Der Strom.“ Kulturfilm Wochen-
schau. Jugendl. über. 14 Jahre zugel.
Anfangszeiten 5 und 7.30 Ubr.

Troli, Magdeburger Straße 29.
Märchenvorstellung Das tapfere
Schneiderlein“. Freitag 2.30, Sonn
abend 2.30., Sonntag 12.30 u. 2.30 Uhr.

Grüne Tanne, die historisehe Gast-

1

stätte. Mansfelder Str. 53. Mittags
tisch. Fremdenzimmer Täglich ab
18 Uhr. sonntags (Frähschoppen-
konzert) ab 16 Uhr Künstlerkonzert.

KRAFT O VRCRFREVHE
Neufundländer, gr., schw., auf den

Namen ,„„Teddy“ hörend, entlaufen
Gegen Belohnung abzugeben. Görner.
Fuchsbergstrabe 79, Ruf 365 47.

Gummistiefel (37) 5. geg. 38/39
Angebote Ra 12028 an MNZ.

Tischdecke mit Garn (25,--) zu Ver-
Kaufen oder gegen KLochtöpfe zu
tauschen. Angebote BRa 12032 MNZ.

Tausche fast neue br. halb. Damen-
schnürschuhe, halbh. Abs. 38/2. 15.
gegen schwarz. od. bl. Pumps. f.
Ths., Gr. 37. Angeb. KI 3308 AINZ.

VERMIETUNGEN
Sehr gutmöbl. 3.-Zim.-Wohnung,

ohne Bedienung zu verm. Ruf 353 41.

Möbl. Zimmer ohne Federbetten u.
Käche zu vermieten. Angebote unter
Ra 12907 an MNZ.

Ankauf von Doublé-, Gold- u. Silber-
bruch. alte Silbermünzen durch
Kurt Weib, Halle (Saale). Große
Dlrichstrabße 55, gegenüber W. F
Wollmer C 41/11322.

Klavier od. Kl. Flägel, guterh., ges
Angebote W 8857 an MNZ.

Radio-Apparat, guterh., ges. Ofw.
Gillar, Halle, Kröllwitzer Straße 12.

Guterhaltene Drtra-Miſitärhose
(Infanterie) für Größe 170 gesucht.
Hoffmann. Volkmannstrabe

Offiziers- Uniform (Heer) zu Kauf.
gesucht. Brödte, Bertramstrabe 25.
Kesselpauken, gebr. zu Kauf. ges.

Angebote an MNZ. Könnern.
Wecker von Berufstätig. dringend zu
Haufen ges. Angebote M 639 MNZ.
Filzstiefeln, Gr. 4344, z. Kauf. ges.

Willy Heinemann, Halle/S., Pferde-
rennbahn, Ruf 244 33.

Gebr. Möbel kauft W. Korntreff,
Schimmelstraße 17. Ruf 318 24.

Raädioröhre, neu, VCI, od. guterb.
Radio gesucht. Roßleben (Unstrut),
Fischerstraße 1

Fußbalischuhe, Gr. 37/38, Rollsch.
Gr. 34/35. Kauft Reilstraße 11, II. r.
Radio ges. Angebote Kl 3296 AMNZ.
Schlafzimmer dringend zu kaufen

gesucht. Angebote KI 3300 an ANZ.
Dawmen-Lederstiefel, Gr. 40, ges

Zuschriften Kl 3312 an MNZ.

Möbl. Zimmer. Nähe Mignonwerke,
ohne Bettwäsche, zu vermieten. Zu-
schriften Kl 3315.

KVZ- Papiere WL 8077 am 21. 11. 42
in der Stadt abhandengekommen.
Gegen Belohnung abzug. bei Flgr.
Waffentechnische Schule I Abt. I. K.

Lederhandschuh, gr. I., Sonnabend
Schrebergarten Frohsinn verl. Ahz.

g. Bel. Schönig, L.-Wucherer-Str. 31.

Weiber Seicdlenspitz entlaufen, auf
„Strolly“ hörend, Nr. 2218. Gegen
Bel. abzugeben Merseburger Str. 16.
Seitengebäude III. Hof, Bennemann.

Portemonnaie gef. Abeuholen Ratt-
mannscdorfer Weg 41 I. r. Sonnt. vorm.

Wollhandschuh, br., gestr., Sonnab.
Hauptpost, KI. Steinstr. verl. Bitte
gegen Bel. abzugeb. Rathausstr. 15.

VERMISCHTSS
Landwirtschaft zu pachten oder zu

verw. ges. Angeb. P KIl 3277 MNZ.

MIEFTGESVCHS
Laden mit anschließenden Büro-

räumen (evtl. Lagerräume) f. sofort
oder Später ges. Ang. W 8891 AMNZ.
Dit. 1—2 Iee1—-2 leere Zimmer mit elektr.

Licht u. Heizung, mögl. Stadtmitte.
Angebote unter Ra 1798 an MNZ.

BFrontstudent sucht für sofort oder
bis 15. 1--2 guteingerichtete
Zimwer. öglichst Stadtmitte. Ruf:
2141 29. 00.Könnern. unges Mädel gueht zum
1. Dez. nettes, Kl. möbl. Zimmer m.

Heizgel. Angeb. an MNZ. Könnern.
Stud. med. sucht zum 1. 12. gutmöbl.

Zimmer, Nähe Paulus- od. Univ.-
Viertel, evtl. Klavier- und Tel. -Ben.
Angebote mögl. bald Kl 3287 MNZ.

3-Zimmer- Wohnung sof. gesucht.
Zuschriften Kl. 3290 an MNZ.

Leeres Zimmer von Herrn solort
gesucht. Zuschriften Kl 3279 MNZ.

Student sucht bess. möbl. Zimmer.
Angebote Ra 12012 an MNZ.

2 Stuben u. Küche, bis 35, ges
Wazlawzyk. G. Schützenstraße 12.

bl. Zimmer von Lehrer sofort
gesucht. Norden bevorzugt. Angeb,
M 631 an AMNZ.

Wer arbeitet Militär Ledermantel?
(Leder vorhanden.) Erich Zimmer-
mann, Mansfelder Straße 22, I.

Alle Kleinbild-Filme vergröhßert
Sauber und schnell. Lieferzeit vier
Tage. Gr. Brauhausstr. 12, H. ptr. l.

GESCHAFTIICHE
EMPFEHLDNGEN

Neue Bewirtschaftung! Gaststätte
zur Eintracht. Lange Straße 31. Er-

„öffnung Sonnabendl, 28. Nov. 1942.
Inhb. Georg Handtke. Ruf 356 70.

Denke dran bei jedem Schritt:
Deine Sohlen schützt „Soltit“! Soltit
gibt Ledersohlen längere Haltbarkeit.
verhütet nasse Füße!

Ganze Namen oder Vornamen läßt
z. Zeichnen von Wäsche asw. weber
(r. Sebr. a. w. J SchnesNacht Große Steinstraße 84

Verkaufen Sie Möbel, Federbetten
und Teppiche aller Art? Wenn ja
erbitte ich Ihr Angebot, Ruf 361 76
R. Skipka. Landwehrstraße 21, am
Riebeckplatz. An- und Verkauf.

Täglich das Haar gut durch
bürsten! Dann bleibt es länger
sauber und behält seinen seidigen
Glanz Zur Kopfwäsche das nicht
alkalische Schwarzkopf-Schaumpon“

Veranstaltungen
Morgenaufführung zum Gründungsrag

der NS. Gemeinschaft „Kraft durch
Freude“. Auskührende: Das Stäcdt.
Orchester unter Leitung von General
musikdirektor R. Kraus. Solist:
Kammersänger Josef v. Manowarda
Staatsoper Berlin), Sonntag, 29. No-
ember. 11 Uhr. Stadttheater.Karten von R. 1,-- bis 6. erhältl.

Jubel Trubel Heiterkeit
mit Kurt Pratsch- Kaufmann u. a.
Mittwoch. 2. Dez. 19.30 Uhr. „Stadt-
schützenhaus“ Karten von RII. 1.,50
bis 4,-- erhältlich.

„Wir rufen die Freude mit KurtPratsch-Kaufmannn u. a. Sonntag,
6. Dez., 15 Uhr. „Stadtschützen-
haus. Karten von RA. 0.50 bis 1,25.

Volksbildungsstätte
Was bedeutet die Ukraine für uns?“
Lichtbilder- Vortrag Prof. Dr. Wolf.
Halle (S.). Montag 30. Nov. 19.30
Uhr, Haus an der Iloritzburg“.
Karten zu RM. --,60 erhältlich.
Wilhelm Busch, der lachende Philo-
soph.“ Vortragsmeister Emil Käühne,
Berlin. Dienstag., 1. Dez., 19.30 Uhr,
Haus an der Moritzburg“. Karten
zu RM. 1,-- erhältlich.

„„Der europäische Lebensraum.“ Dr.
Walter Frielingsdorf, Halle. Mitt
woch, 2. Dez., 19.30 Uhr. Saal der
Volksbildungsstätte, Dorotheenstr. 1.
Karten zu RM. --,60 erhältlich.

VEREINSNACHRICHTEN
Hauptversammlung d. Gesellschaft

der Freunde der Martin-Luther-
Universität Halle- Wittenberg am
2. Dezember, 18 Uhr, Universität,
Melanchthonianum (Arbeitsbericht,
Kassenbericht, Verschiedenes). An-
schließend Vortrag des Majors a. D.
Oehler, Geschäftsführer d. Nietzsche-
Stiktung Weimar, über „Nietzsches
Ahnenerbe“. Gäste Können einge-
führt werden.

Trichinen-Versicherungs- Verein
Nietleben. Sonntag, 29. Novemhber,
14 Uhr. Generalversammlung zwecks
Auflösung des Vereins beim Gastwirt
Wilke. Zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder ist nötig. Klaus. Kassierer.

GE O VERKFEHR
1000 RA. zur

zinssteuer ges
Ablösung der Haus-
Angeb. Kl. 3234 MNZ.

14 700 Hauszinssteuer Ablösung
gesucht. Angebote Kl 3292 an MNZ.
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